
t die
ngen
uß-

die

ängſt

Die

Bualleſche
Landeszeitung für die

für Anhalt und Chüriwrger.1916 Kr. 407

Provinz
eitung

Sach
Jahrgang 209

Bezugspreis fürHalle u. Vororte 3.25 Mk. Durch die Poſt bezogen 3.50 Mk. für das Vierteljahr
monatlich 120 Mk. Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilag en
Halleſcher Courier (tägl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Sandw. Mit
teilungen, Jlluſtr. Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt)

Erſte Ausgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 30 Pfennig
Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfennig.

Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen bekannten Annoncen-
Expeditionen

Geſchäftsſtelle in Halke (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 7801 (während der Geſchäftsſtunden). Nach Geſchäfts

ſchluß Schriftleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 und 5609
Donnerstag, 51. Auguſt 1916

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale)

Der rumäniſche Ueberfall
Das niederträchtige Spiel Bratianus
Budapeſt, 29. Auguſt. Verſpätet hier eingetroffene

Bukareſter Depeſchen gewähren einen intereſſanten Rückblick auf
die Vorgeſchichte der Ereigniſie und laſſen erkennen, in wie
heimtückiſcher Weiſe Bratianu und ſein Kreis den
VBerrat vorbereiteten. Jn einer der letzten Nummern des
„Adeverul“ teilt Konſtantin Mille mit, daß die diplomatiſchen
Verhandlungen ohne Rückſicht auf die Krone geführt,
und daß die Vereinbarungen zwiſchen der rumäniſchen und der
ruſſiſchen Regierung in Paris und London in aller Heim-
lichkeit ratifiziert wurden. Den perſönlichen Bemühungen
Poincarés und Briands gelang es zeitig genug, die
Unterſchriften aller verantwortlichen Miniſter der Ententemächte
auf das Dokument des rumäniſch- ruſſiſchen Vertrages einzu
holen.

Eine vom 26. Auguſt datierte Bukareſter Depeſche erklärt,
daß die Lage ſich ſeit Mittwoch, den 23., entſchieden verſchlechtert
habe. Am 23. hatke der deutſche Geſandte Herr v. d. Busſche
Haddenhauſen eine Audienz beim König, und erklärte
bei ſeiner Rückkehr aus dem Palais, daß der König ſeinen eige-
nen Worten nach ſtark genug ſei, die nicht mehr zweifelhaften
Kriegsgelüſte des Herrn Bratianu in Schach zu halten. Nach
einer zweiten Audienz am Freitag war der Geſandte bedeutend
weniger voptimiſtiſch und auch Alexander Marghiloman er-
klärte Preſſevertretern gegenüber, daß der König ſehr ſorgenvoll
ſei, daß aber immer noch die Hoffnung beſtehe, der Monarch
werde Bratianu fallen laſſen, falls der Miniſterpräſident es
wagen ſollte, die Krone etwa vor vollendete Tat-
ſachen zu ſtellen. Dieſe Hoffnung hat ſich nicht be
ſtätigt. Es erweiſt ſich, daß Bratianu ein nieder-
trächtiges Spiel getrieben hät, und ſein Land in das
ſchlimmſte aller Abenteuer ſtürzte, ohne die Krone über die Ent-
wicklung der Dinge auf dem Laufenden zu halten, Auch die
konſervative Partei, die gegen den Krieg war und iſt,
wurde ſchmählich betrogen. Wie eine ſpätere Depeſche
meldet, hatte Vratianu erfahren, daß Marghiloman,
Majorescu und die anderen Konſervativen planten, ihn bei
dem Kronrat am Sonntag zu ſürzen und eine konſer-
vative Regierung ans Ruder zu bringen. Bratiann be-
nutzte geſchickterweiſe die Beſorgnis, die das ſiegreiäche
Vordringen der Bulgaren in ganz Rumänien hervor
rief, um ſeine Fäden ſpielen zu laſſen. Er beſtärkte die Auf-
faſſung, daß ohne die Hilfe Rumäniens die Armee des Generals
Sarrgail vom Balkan weggefegt und ein Groß- Bulgarien
entſtehen würde. Ohne den König zu fragen und
ohne ſeine Unterſchrift zu haben, ließ Bratianu, alle
militäriſchen Maßnahmen treffen, und zwar nicht nur
Truppenkonzentrationen, ſondern er ordnete auch die völlige
Mobiliſierung des ganzen Heeres und der Hilfsdienſte an.
Schon am 18. Auguſt erhielten die Provinzbehörden vom Mini-
ſterpräſidenten den Vofehl zur Errichtung von Kriegslazaretten,
in den darauffolgenden Tagen wurden die Zivilärzte eingezogen,
und die Eiſenbahnen unter militäriſchen Oberbefehl geſtellt. Jn
der Provinz ließ Bratiann ſogar die zweite und dritte Alters-
klaſſe und ſelbſt Angehörige der Sedentaire- Klaſſe einziehen. Den
Offizieren wurde der Umgang mit Zivilperſonen verboten. Alle
Juden wurden. aus ſtaatlichen Kanzleien und Militärbureaus
entfernt und bedroht, in die vorderſte Schützengrabenlinie gebracht
zu werden, falls ſie ihre deutſchfreundlichen Neigungen an den
Tag legten. Herr Bratianu ließ ſogar ein neues Zweifrancsſtück
vrägen, das auf der Rückſeite den rumäniſchen Adler zeigt, der
die Karpathen überfliegt. Es wird jetzt in den Verkehr gebracht
werden.

Auf dieſe Weiſe gelang es Bratianu, den Kronrat
zu überrumpeln, indem er ihn vor vollkendete,
nicht mehr rückgängig zu machende Tatſachen
ſtellte.

Die rumäniſchen Kriegsgegner
Bern, 30. Auguſt. Wie „Giornale d'Jtalia“ aus Bukareſt

meldet haben im Kronrat Carp, Majorescu und Marg-
hiloman gegen den Krieg geſtimmt.
Die ungarländiſchen Rumänen für Ungarn

Budapeſt, 29. Aug. Der griechiſch-orientaliſch-rumä
niſche Metropolit Baſilius Mangra in Hermanſtadt
hat einem Berichterſtatter des „Az Eſt“ erklärt: Jnfolge
der rumäniſchen Kriegserklärung betrachten wir ungar-
län diſche Rumänen, die im Bewußtſein deſſen, daß
Rumänen und Ungarn aufeinander angewiefen ſind, nur

im gegenſeitigen Vertrauen die Bürgſchaft zukünftigen Ge
deihens erblicken, nunmehr Rumänien als unſeren Feind.
Die ungar ländiſchen Rumänen wollen
weder „erobert“ noch „befreit“ werden. Unter
dem Szepter der ungariſchen Könige lebten wir Jahr-
hunderte lang und mit unſeren ungariſchen Brüdern leben
und ſterben wir. Jch bin überzeugt, daß mit dem heutigen
Tage jede andere Politik ausgeſchaltet iſt und daß im
Vaterlande kein Rumäne lebt, welcher nach der Kriegs
erklärung ſich nicht mit dem Ungartum für eins erklären
würde. Mit aller Kraft wollen wir daran arbeiten, daß das
feſte Zuſammenhalten der Ungarn unv ungarländiſchen
Rumänen und die darin enthaltene Kraft ungeſchmälert
und ungeſchwächt aufrechterhalten bleibe.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 30. Auguſt 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Somme- Gebiet kamen unter beiderſeits an

dauernd bedeutendem artilleriſtiſchem Einſatz feindliche
Unternehmungen am Tage in unſerem wirkungsvollem
Sperrfeuer nicht zur Entwicklung. Abends und nachts
erfolgten ſtarke Angriffe aus der Linie Ovillers--
Pozières und zwiſchen Guillemont und Maure-
p.as, während anſchließend bis zur Somme und über dieſe
hinaus bis in die Gegend von Chilly der ſturmbereite
Gegner auch nachts in ſeinen Gräben niedergehalten wurde.
Unſere Stellungen ſind reſtlos behauptet.
Nördlich von Ovillers--Pozières haben unſere tapferen
Truppen in ſchwerem Nahkampf die an einzelnen Punkten
eingedrungenen engliſchen Abteilungen wieder geworfen.

Rechts der Maas ſind erneute, durch heftiges
Feuer vorbereitete franzöſiſche Angriffe bei
Fleury und gegen unſere Stellungen zwiſchen dem Dorfe
und dem Chapitre- Walde abermals zuſammen-
gebrochen; ſüdöſtlich von Fleury wurde der Feind durch
Gegenſtoß zurückgeſchlagen.

Nördlich des Ancre-Baches und weſtlich von
Mülhauſen wurde je ein feindliches Flugzeug im
Luftkampf außer Gefecht geſetzt. Zwei Flugzeuge ſind durch
Abwehrfeuer nördlich der Somme heruntergeholt, ein
weiteres mußte bei Soyécvurt innerhalb unſerer Linien
landen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich der Karpathen keine Ereigniſſe von be

ſonderer Bedeutung.
Deutſcher Truppen haben den Berg Kukul

(nordweſtlich von Zabie) geſtürmt.
Balkan- Kriegsſchauplatz

Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.

Oberſte Heeresleikung.

ſcc]] REntrüſtung in Schweden
S.tvockholm, 30. Aug. Während des jüngſten Kriegs-
jahres hat wohl kaum ein politiſches oder militäriſches
Geſchehnis hier in den weiteſten Kreiſen derartigen Ein-
druck gemacht wie die geſtern mittag bekannt gewordene
rumäniſche Kriegserklärung an Oeſterreich. Die Extra-
Ausgaben hieſiger Zeitungen wurden aus den Händen der
Verkäufer geriſſen und von den Leſern gleich auf der
Straße mit Begegnenden lebhaft kommentiert. Die Mit-
tagsbörfe verlief gleichfalls unter dem Zeichen der Kriegs
erklärung, und die Kurſe hatten Abſchläge von 5 bis
10 v. H. zu verzeichnen. Die rumäniſche Kriegserklärung
hat dazu beigetragen, nicht nur unſere ſchwediſchen
Freunde in ihren Sympathien zu bekräf-
tigen, ſondern auch manchen, der bisher als Entente-
freund galt, plötzlich zur De utſchfreund lichkeit zu
bekehren. Jn genau der gleichen Tonart ſprechen ſich die
hieſigen Abendblätter aus.

Gratulationen
London, 29. Aug. König Georg hat dem König

von Rumänien drahtlich die große Genugtuung des
ganzen engliſchen Volkes über den Eintritt Rumäniens in
den Krieg ausgedrückt, der den Triumph der großen Sache
näherrücke.

Präfident Poincars ſandteAmſterdam, 29. Aug.
ein Telegramm an den König von Jtalien, um ihm
die Verſicherung zu geben, daß die Alliierten durch die
neue Kriegserklärung noch enger miteinander verbunden
würden. Dem König von Rumänien übermittelte
er ſeine beſten Wünſche „in dem Augenblick, wo das
rumäniſche Volk dem Ruf ſeiner unterdrückten Brüder Ge
hör gab und feſt entſchloſſen den ruhmreichen Weg betreten
hat, auf dem es ſicher ſeine nationalen Wünſche verwirk-
lichen kann.“

Weitere ruſſiſche Kriegsanleihe
von 2 Milliarden Rubel

Kopenhagen, 30. Auguſt. „Berlingske Tidende“ meldet
aus Petersburg: Finanzminiſter Bark iſt vom Zaren zur Auf-
nahme einer weiteren Kriegsanleihe von zwei Milli-
arden Rubel unter denſelben Bedingungen wie die früheren

Jm 5Seichen Hindenburgs
Wir ſtehen jetzt in ganz beſonders bewegten Tagen.

Nachrichten von weittragendſter Bedeutung folgen in
raſchem Wechſel. Zwei offizielle Kriegserklärungen be-
wegen die Gemüter von Freund und Feind und die Augen
aller Welt ſind auf Deutſchland und ſeine getreuen Ver-
bündeten gerichtet, die unter beiſpielloſer Kraftentfaltung
der Rieſenüberzahl ihrer haß- und neiderfüllten Feinde er-
folgreich die mächtige Stirn bieten. Bitter ernſt und ſchwer
laſtet der Krieg mit ſeinen ſich ins Ungeheure, ſchier Ueber
menſchliche ſteigernden Aufgaben auf unſerem geliebten
Vaterlande. Nur unter reſtloſer Aufbietung aller phyſi-
ſchen und pſychiſchen Kräfte unſeres herrlichen Volkes
können wir auf der glänzenden Siegeslaufbahn zweier
ruhmreicher Kriegsjahre weiter dem großen Endſiege ent
gegenſchreiten. Auf der unwiderſtehlichen Wucht und dem
Glück unſerer Waffen zu Waſſer und zu Lande ruht unſere
unerſchütterliche Hoffnung auf die ſiegreiche Durchführung
dieſes Krieges. Was wäre da wohl mehr geeignet, dieſe
frohe Zuverſicht noch zu feſtigen und uns mit ehrlicher,
dankbarer Freude zu erfüllen, als die Ernennung Hin
denburgs zum Chef des Generalſtabes des Feldheeres
und ſeines getreuen Gehilfen Ludendorff zum erſten
Generalquartiermeiſter.
Im ganzen deutſchen Volke und bei unſeren Verbünde-
ten wird man dieſen in ſeiner weittragenden Bedeutung
nicht hoch genug zu ſchätzenden Schritt mit lebhafteſter
Freude begrüßen. Unſere Feinde aber werden nicht im
Zweifel ſein, weſſen ſie ſich zu vergewärtigen haben. Der
Name Hindenburgs iſt für ſie ſeit dem Siege von Tannen-
berg mit allen Schrecken verbunden. Sie wiſſen und er-
fahren es am eigenen Leibe, daß wir in Hindenburg ein
Feldherrngenie beſitzen, dem kein Ziel unerreichbar iſt.
Jetzt ſteht dieſer größte deutſche Heerführer an unſerer ver
antwortungsvollſten erſten militäriſchen Stelle. Von ihm
werden unſere ſieggewohnten Heere auf allen Fronten ge
leitet, ſein Siegerwille findet in Oſt und Weſt und auf
dem Balkan in der einheitlichen Führungunſeres geſamten Feldheeres ſeinen tatkräftigen
Ausdruck. Allenthalben ſollen wir künftig den Geiſt Hin-
denburgs verſpüren zu Heil und Segen unſeres erbitterten
Kampfes um unſere Zukunft.

Dieſe für den weiteren Verlauf des Krieges vielleicht
gewichtigſte Entſchließung unſeres Kaiſers erfüllt uns mit
heller Freude und tiefſter Dankbarkeit. Der richtige Mann
ſteht an der Stelle, für die er kraft ſeiner durch unver-
gleichliche Erfolge bewieſenen, allumfaſſenden Fähigkeiten
berufen iſt. Das iſt ſchon heute ein Erfolg, deſſen wir uns
zuverſichtlichſt freuen dürfen.
Was der ſcheidende Generalſtabschef von Falken-

hayn als Nachfolger des Generaloberſten v. Moltke
Großes geleiſtet hat, bleibt erſt einer ſpäteren Geſchichts-
würdigung vorbehalten. An einer anderen wich-
tigen Stelle wird er Gelegenheit finden, ſeine außer-
ordentlichen Fähigkeiten zu betätigen. Wir dürfen jeden-
falls auch auf ihn und ſein künftiges Wirken die größten
und zuverſichtlichſten Hoffnungen ſetzen. hs.

Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben:
Die Nachricht von der Ernennung Hindenburgs zum

Chef des Generalſtabes hat, man darf dies wohl ſagen,
das ganze deutſche Volk mit großer Freude und Befriedi-
gung aufgenommen. Dieſem Manne iſt das Glück zuteil
geworden, was wenigen Sterblichen beſchieden wird, ein
Volksheld zu ſein, den das ganze Volk, ohne Unterſchied der
Klaſſen und Parteien, liebt. Und das iſt es, was dieſem
Manne an der Stelle, die ihm ſein Kaiſer jetzt übertragen
hat, ſeine große Bedeutung gibt, denn nicht als ob die Lei-
tung des Generalſtabes bisher in ſchlechten Händen gelegen
habe, der Leiter desſelben Herr von Falkenhayn iſt
ein ganzer Mann, das hat er bewieſen in den hinter uns
liegenden Zeiten, es hat überall geklgppt. Aber mit
Hindenburg verbinden ſich magiſche Kräfte
reinſter Art. Der Mann iſt von der Vorſehung zum
Retter des Vaterlandes auserſehen. Er iſt der
rechte Mann, am rechten Platz, im rechten Streit, zur rechten
et wie das ſo trefflich auf dem Moltkedenkmal in Berlin
teht.

Jn der Kaiſerlichen Verordnung heißt es weiter, daß
von Falkenhayn zu anderweitiger Verwendung aus-
erſehen ſei. Dieſe Verwendung kann angeſichts der Quali-
täten dieſes Mannes und des Vertrauens, welches er ſich
ebenfalls in unſerem Volke erworben hat, ſchon aus den
Zeiten her, als er noch Kriegsminiſter war, ſicher nur für
eine andere bedeutungsvolle Stelle in Ausſicht ge-
nommen ſein



Wo rn den bisherigen beiden Kriegsjahren der mili
täriſche Geiſt unſeres Volkes gewaltet hat, war alles in
Ordnung. Dieſer Geiſt, welcher die reinſten und edelſtenGefühle des deutſchen Blutes verkörpert, hat es de
eine Uebermacht von Feinden in Schranken zu halten und
den Sieg auf allen Fronten an unſere zu heften.
Das deutſche Volk würde ſich ſicher ſehr geborgen fühlen,
wenn dieſem Geiſt des reinſten Wollens und der ſtarken
Tat, ſein ganzes Geſchick innen und außen anvertraut
würde. Vielleicht bedeutet die Kaiſerliche Verordnung den
Anfang einer neuen Zeit.

e 9 eErich v. Falkenhayn iſt am 11. November 1861
zu Burg Bolchau (Kreis Thorn) geboren. Seit 1893 ge
hört er mit kurzer Unterbrechung dem Generalſtab an.
Von 1896 bis 1899 war er Militärinſtrukteur in China.
Dem Generalſtab des Chingexpeditionskorps gehörte er
bis 1903 an. 1905 wurde er Abteilungschef im Großen
Generalſtab, 1912 Chef des Generalſtabes des 4. Armee
korps in Magdeburg. Am 22. April 1912 erfolgte ſeine
Beförderung zum Generalmajor und am 7. Juli 1913
unter Beförderung zum Generalleutnant, ſeine Ernennung
zum Kriegsminiſter als Nachfolger Heeringens.
Als er am 9. Dezember 1914 an Stelle Moltkes zum Chef
des Großen Eeneralſtabes ernannt worden war, behielt er
beide Aemter bis zum 20. Januar 1915, wo er das Amt
des Kriegsminiſters an Wild von Hohenborn abgab. An
Kriegsauszeichnungen erwarb er ſich neben den beiden
Eiſernen Kreuzen den Schwarzen Adlerorden und den
Pour le mérite.

Erich Ludendorff iſt 1865 in Kruszewnia
(Pommern) geboren. Seit 1895 iſt er im Generalſtab
tätig. 18961898 war er beim Generalkommando des
4. Armeekorps in Magdeburg. Nach ſechsjährigem Front
dienſt kam er 1904 wieder in den Großen Generalſtab und
wurde 1906 Lehrer an der Kriegsakademie für Taktik und
Kriegsgeſchichte. 1908 wurde er tleutnant und Ab
teilungschef im Großen Generalſtab. Am 22. April 1914
wurde er zum Generalmajor und Kommandeur der 85. Jn
fanterie-Brigade in Straßburg ernannt. Als Führer der
Sturmkolonne auf Lüttich erwarb er ſich am 7. April 1914
den Pour le msésrite. Wenige Tage darauf wurde er
der Stabschef Hindenburgs. Am 27. November 1914 wurde
er zum Generalleutnant befördert. Autßer zahlreichen
deutſchen und verbündeten Ordenszeichen iſt ihm von der
juriſtiſchen Fakultät Breslau der Titel eines Ehrendoktors
verliehen

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 29, Auguſt. Daz Haupkquartier

teilt mit. An der Kaukaſus- Front hat unſer rechter Flügel
ſeine Offenſive auch geſtern erfolgreich fortgeſetzt. Jnfolge einer
Bewegung gegen die Rückzugslinie eines Teiles der feünd-
lichen Streitmacht wurde dieſer in aufgelbſter
Fucht nach verſchiedenen Richtungen hin zerſtrent, Feindliche
Soldaten, die auf dem Kampfplatze verblieben, wurden zum Teil
gefangen genommen, diejenigen aber, die Widerſtand leiſteten,
getötet. Jm Zentrum und auf dem linken Flügel kein wichtiger
Vorgang außer unbedeutenden Ueberfällen von hüben und
drüben, Patrouillengefechten, die für uns günſtig verliefen, Feuer
wechſel und örtlichen Gefechten ohne Bedeutung.

Von fünf feindlichen Flugzeugen, die in der Umgebung von
Gaza von einem Flugzeugmutterſchiff aufgeſtiegen waren und
Vomben warfen, mußte eins niedergehen und wurde mit ſeinem
Führer eingebracht. Zwei feindliche Flugzeuge, die an demſelben
Tage auch über El Ariſch erſchienen, wurden durch unſer Feuer
zur Flucht gezwungen,

An den anderen Fronten nichts Erwähnenswertes,

Der Verzweiflungskampf der Serben
in Mazedonien

Genf, 29. Auguſt. Alle Anſtrengungen der Serben, die
von den Bulgaren ervberte Sorovicoſtellung ihnen wieder zu ent
reißen, ſcheiterten am Widerſtande des Generals BVodajeff, der in
dieſem Abſchnitt operiert. Das gebirgige Gelände an der Mog
lenica iſt gleichfalls der Schauplatz erbittertfter Kämpfe, da die
linke Flanke Sarrails von den vordringenden Bulgaren ernſtlich
gefährdete wird.

Der engliſche Dampfer „Manchuria“ geſunken

Kopenhagen, 29, Auguſt. Nach einer Melbung ver
„Serlingske Tidende“ aus Kopenhagen iſt der 6000 Tonnen große
engliſche Dampfer „Manchuria“, der mit ſchwediſcher
Beſatzung nach England geführt werden ſollte, im Hafen von
Mpila infolge einer Exploſion geſunken. Es heißt, daß die
Exploſion durch eine Höllenmaſchine verurſacht worden ſei.
In Jakobſtadt wurde faſt gleichzeitig auf gleiche Art ein bel
giſcher Dampfer verſenkt. Auch dieſer hatte eine ſchwe
diſche Beſatzung an BVord,

Eine kanadiſche Pulverfabrik zerſtört
Bern, 29. Aug. „Temps“ meldet aus Montreal

(Kanada). Jn Drummondbville wurde eine Pulver-
fabrik durch eine Feuersbrunſt eingeäſchert. Drei
Tote und 20 Verwundete wurden gezählt. Große Pulver-
vorräte wurden vernichtet.

Der amerikaniſche Eiſenbahnerſtreik
Waſhington, 29. Auguſt. (Reuter) Sowohl die Eiſen

bahnverwaltungen wie die Eiſenbahnangeſtellten neigen zum Wi
derſtand gegen Wilſons Vorſchläge.

Die Vertreter des Bundes der Eiſenbahnange-
ſtellten verfaßten, ehe ſie nach dem mißglückten Ver
ſuche des Präſidenten Wilſon, eine Beilegung des Streiks
herbeizuführen, am Sonntag Waſhington verließen, einen
Streikbefehl und verſchickten ihn an die Mitglieder
des Bundes im ganzen Lande. Der Streikbefehl
tritt am 4. September um 7 Uhr morgens in Kraft, wenn
nicht die Forderungen der Leute in der Zwiſchenzeit er
füllt werden. Wilſon hofft aber noch immer, den Streik
verhindern zu können.

König Konſtantin wieder erkrankt
London, 29. Auguſt. Reuter meldet aus Athen: Der

König leidet neuerdings an den Folgen ſeiner letzten
Opergtivn, da ſich die Wunde entzündet hat. Es wird eine
nochmalige kleine Operation nötig ſein. Der König iſt deshalb
außer Stande, die Deputation der liberalen Partei zu einpfangen.

c

Stärke nicht nachſtehen. Bis gegen Mitte Auguſt haben

Die Lage auf dem italieniſchen
und Balkan- Kriegsſchauplatz

Berlin, den 27. Auguſt 1916.
Wir erinnern uns, daß die am 14. Mai d. Js. von

unſeren öſterreichiſchungariſchen Bundesgenoſſen zwiſchen
Etſch und Brenta eröffnete Offenſive nach bisher glänzen-
dem Erſolge am Ende desſelben Monats ſüdlich des
SuganaTales in der Linie Bettula-Arſiero-Aſſiago-
Gallio zum Stillſtand kam, und daß unſere Verbündeten,
zur Entſendung eines namhaften Teils ihrer Tiroler
Streitmacht gegen die ſeit dem 4. Juni mit Macht in der
Bukowina, Oſtgalizien und Wolhynien vordringenden
Ruſſen genötigt, am 25. und 26. Juni über das Sugana-
Tal in eine mehr dahinter liegende, ſtärkere Stellung mit
ſchmaler Front zurückgingen. Die Italiener folgten lang
ſam und beſchränkten ſich zunächſt auf Unternehmungen
gegen einzelne Punkte der neuen öſterreichiſchen Front, die
keine nennenswerten Erfolge erzielten. Ein am 6. und
7. Juli mit ſtarken Kräften einheitlich ausgeführter Angriff
ſcheiterte unter ſchweren Verluſten. Zahlreiche, mehr oder
weniger heftige Teilangriffe folgten im Laufe des Monats
Juli und haben auch ſeitdem nicht ganz aufgehört. Die
öſterreichiſche Stellung hinter dem Suganag-Tal, auf italieni
ſchem Boden, ſteht jedoch noch heute unerſchüttert.

Dagegen ſind die Jtaliener, in Ausführung der von den
Vierverbandsmächten beſchloſſenen allgemeinen Offenſive,
am 4. Augnſt, nach mehrtägiger Vorbereitung durch ſchweres
Artilleriefener, zum ſechſten Male mit ihrer ganzen verfüg-
baren Macht zum Angriff gegen die Jſonzo- und Küſten
front der Oeſterreicher geſchritten. Jhre Hauptanſtrengungen
richteten ſich gegen den ſeit länger als einem Jahre von
unſeren Bundesgenoſſen heldenmütig behaupteten Brücken-
kopf von Görz und die dahinter liegende Stadt gleichen
Namens. Am 7. iſt es ihnen endlich mit ſchweren Opfern
gelungen, den Brückenkopf zu erobern, am 9. auch, die durch
ibre Artillerie faſt in einen Schutthaufen verwandelte Stadt
in Beſitz zu nehmen. Die Kunde von dieſem Ereignis hat
in Jtalien unbeſchreiblichen Jubel erweckt. Das iſt erklär-
lich, da der Erfolg der erſte in die Augen ſpringende nach
ſo vielen mit ſchweren Opfern bezahlten Mißerfolgen iſt.
Die moraliſche Bedeutung des Ereigniſſes darf deshalb
nicht unterſchätzt werden. Es hat die ſtark ins Wanken ge
kommenen Siegeshoffnungen des leicht erregbaren italieni-
ſchen Volkes noch einmal aufgerichtet. Seine militäriſche
Bedeutung iſt jedoch gering. Görz mit dem Brückenkopfe
bildete nur eine Vorſtellung der öſterreichiſchen Jſonzofront,
im artilleriſtiſchen Feuerbereich der Hauptſtellung gelegen,
die ſich, die Straßen nach Trieſt und Laibach ſperrend, auf
dem aus dem Jſonzotale hoch aufſteigenden Gebirgsrücken,
dem Karſt, befindet und von Natur wie durch ihre Befeſti-
gungsanlagen ein Bollwerk von ungewöhnlicher Stärke
bildet. Wie alle früheren Angriffsverſuche gegen ſie, ſo
ſind auch die ſeit der Eroberung von Görz unternommenen
im weſentlichen ergebnislos geblieben. Jm übrigen ſind
an der ausgedehnten öſterreichiſchen Südfront auch in den
letzten Monaten, trotz der Ruhmestaten, die die italieniſchen
Berichte faſt täglich verkitnden, keine Aenderungen von Be
lang eingetreten. Aus Tripolis ſind die Jtaliener durch
die aus Freiwilligen des Landes gebildeten, unter Befehl
Nury Paſchas ſtehenden Truppen ſo weit verdrängt, daß
ſie ſich nur noch im Beſitz einiger Hüſtenpunkte befinden.

Während ich dies ſchreibe, trifft die Nachricht von der
Kriegserklärung Jtaliens an Deutſchland ein. Die allge
meine Kriegslage erfährt durch dieſe Formalität kaum eine
Aenderung.

Auf der Bakkanhalbinſel hat die griechiſche Re
gierung den Verſuchen der Ententemächte, ſie zur Teilnahme
an dem Kriege gegen den Vierverband zu zwingen, nach wie
vor mannhaft widerſtanden, ſich im übrigen aber den uner-
hörten Zwangsmaßnahmen jener Mächte notgedrungen
unterwerfen müſſen. Die unter Befehl des franzöſiſchen
Generals Sarrail auf griechiſchem Boden ſtehenden Trup-
pen der Entente haben die lange Mußezeit zur Verſtärkung
ihrer Stellungen und zur Vermehrung ihres Kriegsmate-
rials benutzt. Bei ihnen haben mehrfach Ab und Zugänge
ſtattgefunden. Jn Zugang ſind u. a. die aus den Ueber
bleibſeln der ehemaligen ſerbiſchen Armee neugebildeten
Truppen, anſcheinend vier Diviſionen, ſowie ruſſiſche und
italieniſche Truppen in der Stärke je einer gemiſchten
Brigade, höchſtens einer Diviſion, gekommen, ſo daß die
Geſamtſtärke ſich gegen früher mindeſtens nicht verringert
haben dürfte. Die ihnen an der Nordgrenze Griechen-
lands in ſehr feſten Stellungen gegenüber ſtehenden bul
gariſchen und deutſchen Truppen werden ihnen aber an

an jener Grenze nur gelegentliche Kanonaden und
Patrouillengefechte zwiſchen beiden Parteien ſtattgefunden.
Doch deuteten ſchon ſeit längerer Zeit mancherlei Wahr
nehmungen auf Vorbereitungen derEntentetruppen zu einer
Offenſive hin, und in den Tagen vom 15. und 16. d. Mts.
erfolgten in der Tat Vorſtöße ſtärkerer franzöſiſcher Trup
pen in der Gegend des Doiran-Sees. Sie wurden abge
wieſen, und nunmehr gingen am 17. die Vierverbands
truppen ihrerſeits zur Offenſive gegen beide Flügel der
Gegner über. Im Weſten ſtießen ſie zwiſchen dem Presba
und OſtrovoSee auf drei ſerbiſche Diviſionen, die heftigen
Widerſtand leiſteten, aber in ſüdlicher und ſüdöſtlicher Rich
tung zurückweichen mußten. Die Kämpfe waren dort am
28. d. Mts. noch nicht völlig abgeſchloſſen, doch befanden ſich
an dieſem Tage bereits die Städte Florina und Kaſtoria,
ſomit ein 40 Kilometer tiefer Raum in der linken Flanke
der feindlichen Stellung im Beſitz der Unſerigen. Auf dem
anderen Flügel haben die Bulgaren den größten Deil des
auf dem linken Struma-Ufer liegenden mazedoniſchen Ge
bietes, in welchem ſie ſich, wie erinnerlich, bereits im Juni
d Js. der Forts von Rupel und der Brücke bei Demihiſſar
bemächtigten, in Beſitz genommen und ſtehen im Begriff,
ſich dort bis zum Aegäiſchen Meere auszubreiten. Die
griechiſche Regierung hat ihre bisher in jener Gegend be
findlichen Truppen zurückgezogen. Dank ihrer Jnitiative
befinden ſich nunmehr die Vierbundstruppen, ſtark in der
Front und beide feindlichen Flügel uncfaſſend, in ſehr vor-
teilhafter Lage, ſowohl für den Fall, daß der Uebergang zu
allgemeiner, entſcheidender Offenſive beabſichtigt ſein ſollte,
als auch für den, daß ſie ſich fernerhin abwartend verhbolten
wollen.

Jn Süd-Albanien (Nord-Epirus) befindet ſich Valona

biet eines weiteren Küſtenpunkkes, Porto Palerino, be
mächtigt haben ſollen. Jn den anderen Teilen Albaniens
ſowie in Serbien und Montenegro iſt die Lage unverändert.
In Rumänien iſt nach den Anfangserfolgen der ruſſiſchen
Offenſive die Agitation für den Anſchluß an die Entente
mächte wieder ſehr rührig geworden. Die Regierung hat
ſich bisher in ihrer beſonnenen Haltung nicht beirren
laſſen. Nach Abſchluß der vorſtehenden Betrachtungen
trifft jedoch die Nachricht ein, daß Rumänien den Krieg an
OeſterreichUngarn erklärt hat. Es wäre verfehlt, die Be
deutung dieſes Ereigniſſes zu unterſchätzen. Aber weit ent
fernt, unſeren entſchloſſenen Willen, den Krieg zu ſieg
reichem Ende zu führen, abſchwächen zu können, wird es
uns nur zu gefteigerter Anſpannung unſerer Kräfte ver

„anlaſſen.
v. Blume, General d. Jnf. z. D.

Die neue Städteordnung in Polen
Wien, 29. Aug. Die neue Städteordnung für

die Städte n iel v Petrikau,Radom enthält u. a. folgen timmungen:
Das Militärgeneralgouvernement iſt i den Gel

tungsberrich dieſer J auf andere Städte auszu
dehnen. Jede dieſer Städte bi eine eigene Stadtgemeinde.
Das Militärgeneralgouvernement iſt ermächtigt, ländliche Ge
bietsteile aus dem Stadtgebiete auszuſcheiden oder das Stadt
gebiet auf Gebietsteile anderer Gemeinden auszudehnen. Mit-
glieder einer Stadtgemeinde ſind alle Perſonen, die die Staats
angehörigkeit im Königreiche Polen beſitzen und im Stadtgebietr
ihren ordentlichen Wohnſitz haben. Angehörige der öſterreichiſch-
ungariſchen oder einer verbündeten Wehrmacht ſowie Angeſtellte
der öſterreichiſchungariſchen Militärverwaltung, die im Stadt
gebiete ihren Amtsſitz haben, ohne Gemeindemitglieder zu ſein,
ſind von allen Cemeindelaſten befreit. Die Vertretung der
Stadtgemeinde obliegt dem Stadtrate. Die Stadträte werden
von den Gemeindemitgliedern nach Maßgabe dieſer Verordnung
und der beſonderen Wahlordnungen gewählt. Die Verwaltung
der Stadtgemeinde obliegt dem Magiſtrat. Die Mitglieder des
Magiſtrates werden vom Stadtrat gewählt. Zum Stadtpräſi-
denten und zum Vizepräſidenten kann jede in einer Stadt
Polens, zum Ratsherren jede in der betreffenden Stadt wähl-
bare Perſon gewählt werden.

Der Wirkungskreis des Stadtrates umfaßt die Wahr-
nehmung der wirtſchaftlichen hygieniſchen und kulturellen Jnter-
eſſen der Gemeinde, ſomit insbeſondere die Verwaltung des
eigenen Vermögens, den Schutz und die Ausgeſtaltung von
Handel und Verkehr, die Verſorgung der Bevölkerung mit Lebens-
mitteln und den notwendigen Bedarfsartikeln, das Marktweſen,
ſtädtiſche Bauweſen, die Herſtellung und Jnſtandhaltung von
Verkehrswegen und Kommunikationen, Waſſerverſorgung, Be
leuchtungs und Abzugsanlagen, Aſſanierung, Errichtung und
e von Krankenanſtalten, Ueberwachung des Geſund-
heitszuſtandes, Armenweſen, Förderung der Volksbildung uſw.
einſchließlich der Handhabung der Ortspolizei in allen dieſenAngelegenheiten. Der Wirkungskreis des Keagiſtrates umfaßt

die Durchführung der Beſchlüſſe des Stadtrates und die Mit
wirkung an der öffentlichen Verwaltung gemäß den Geſetzen,
Verordnungen des Armeeoberkommandanten oder des Militär
generalgouvernements ſowie den jeweiligen geſetzmäßigen An
ordnungen der k. u. k. Militärverwaltung.

Das Milttärgeneralgouvernement kann Perſonen, die durch
feindſelige Haltung gegen die öſterreichiſchungariſche Monarchie
oder das polniſche Volk, durch i Tätigkeit oder Ver
breitung beunruhigender Gerüchte die öffentliche Ordnung ſtören,
vom Wahlrechte ausſchließen. Die Stadtvertretung und Stadt
verwaltung (Stadtrat und Magiſtrat) ſind zur Ausübung ihres
Amtes durch 8 Jahre vom Tage der Verkündung des Wahlergeb-
niſſes befugt. Die Amts ſprache des Stadirates, des Magi-
ſtrates, ſowie aller ihrer Organe iſt die pol niſche Sprache.
Alle Stadtgemeinden müſſe jedoch auch Anbringen und Zu
ſchriften in deutſcher Sprache unterſchiedslos in Behand-
lung nehmen. Das Kreiskommando hat darüber zu wachen, daß
der Stadtrat und der m en Wirkungskreis nicht über
W die geſetzlichen Vorſchriften ſtrengſtens beobachten und
ie ihnen überwieſenen Aufgaben getreu erfüllen. Gegen jede

die Stadtvertretung oder Stadtverwaltung betreffende Verfügung
des Kreiskommandos ſteht die Berufung an das Militärgenero!-
gouvernement offen
Hv e e Verordnung tritt mit dem 1. Oktober 1916 in

aft.

Kein Brotgetreide für Kornbrennereien
Berlin, 30. Auguſt. Wie das W. T. V. von dem Vorſitzen

den der Reichsgetreideſtelle hört, iſt in dem Wirtſchafts
jahr 1916/17 nicht beabſichtigt, Kornbrennereien mit
Brotgetreide zu beliefern,

60 MillionenZeichnung für die kommende
Kriegsanleihe

Berlin, 30. Auguſt. Wie der „L. A.“ erfährt, haben die
Verwaltungsorgane der Landwirtſchaftlichen ZentralDarlehens
kaſſe für Deutſchland beſchloſſen, für die Zentralkaſſe ung die ihr
angeſchloſſenen Spar und Darlehnskaſſenvereine (Raiffeiſen-Or
ganiſation) zur fünften Kriegsanleihe vorläufig 60
Millionen Mark zu zeichnen. An den früheren Kriegsan
leihen iſt die RaiffeiſenOrganiſation insgefamt mit 267
Millionen Mark beteiligt.

Der Fürſt von Hohenzollern und die rumäniſchen
Orden

Sigmaringen, 29. Aug. Der Fürſt von Hohen-
zollern, der Bruder des Königs von Rumänien, hat
ſeinen ſämtlichen Beamten und Bedienſteten verboten,
in Zukunft rumäniſche Ordensauszeich-
nungen anzulegen.

Zur Verteilungsfrage
äußern ſich die Mitteilungen aus dem Kriegsernährungsamt. Daßin See infolge der u en Abſperrung Knappheit an
verſchiedenen Lebensmitteln herrſcht, iſt bekannt. Je Frrger
aber die Menge der zur Verfügung ſtehenden Lebensmittel iſt,
um ſo wichtiger iſt es, ihre Verteilung an die Verbraucher gut zu
regeln. Der Bezug ſoll möglichſt erleichtert, die Lebensmittel
ſollen möglichſt raſch der lk zugeführt werden. Dazuiſt vor allem nötig, daß eine grige große Anzahl von Vertei

lungsſtellen vorhanden iſt. einfachſten und beſten wird es
ſein, wenn die Glieder, die im Frieden die Verteil beſorgten,
auch in der Kriegswirtſchaft für dieſen Dienſt ve et werden.
Das ſind bei der unmittelbaren Abgabe an den Verbraucher: di
ſelb ſtändigen re und die organiſiertenKonſumgenoſſenſchaften. Beide ſind bei der Verteilun benutzen, wie ſie ja auch im Frieden nebeneinander Fearbeifet en.

Die eine oder andere Form im Kriege von der Lebensmit-

t h w. Wig noch gerecht. ü allerdings, ie Kleinhändler den n ihre h eetwa durch einen Zuſammenſchluß innerhalb des Kommunalver
e Das im einzelnen durchzuführen, muß ihnen überlaſſer

eiben.
noch in den Händen der Jtaliener, die ſich neuerdings in
dieſem, im übrigen von griechiſchen Truppen beſetzten Ge
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n. Cöthen, 29. Auguſt. (Belebun der Flotten-
vereinsſache.) Der Kreisverein Cöthen im Deutſchen

verein hielt geſtern nachmittag eine Mitgliederverſamm-
lung ab, die erſte innerhalb zwei Jahren. Nach kurzen geſchäft
lichen Mitteilungen wurde der Kaſſenbericht erſtattet. Danach
ſind im Jahre 1914 in der Stadt Cöthen an Beiträgen 554 Mk.
in den Kreisorten 418 Mk. eingegangen. Die Geſamteinnahmen
ſtellten ſich auf 2726 Mk. Jm Jahre 1915 wurden in der Stadt
543 Mk., im Kreiſe 458 Mk. an Beiträgen vereinnahmt. Nach
Abzug der verſchiedenen Ausgaben verblieb am Jahresſchluß ein
Vorrat von 1643 Mk. Jn der Stadt Cöthen ſind die Beiträge
zurückgegangen, während ſie auf dem Lande zuge nommen
haben, obwohl in vielen Ortſchaften jetzt keine Vertrauens
männer vorhanden ſind. Es wird beſchloſſen, mit geeigneten

onen Fühlung zu nehmen, um eine ſtraffere Organiſation
zu ſchaffen und der Flottenvereinsſache neue Freunde und
Mittel zuzuführen. Dem für den 1. Oktober in Ausſicht
genommenen allgemeinen e hen Opfertage
für die Marine will ſich auch der Kreisverein Cöthen an
ſchließen. Um aber etwas Einheitliches für das ganze Herzog
tum zu ſchaffen, ſollen vor der Feſtſetzung von Einzelheiten die
Beſchlüſſe des am 30. Auguſt in Deſſau tagenden Landesaus
ſchuſſes abgewartet werden.

4 Torgau, 29. Aug. (Bisher 12 entwichene kriegs-
gefangene Offiziere auf egriffen.) Geſtern abend
wurden wieder drei in der Rathenower Gegend aufgegriffene
flüchtige kriegsgefangene Offiziere, ein Eng-
änder und 2 Ruſſen, hier eingeliefert. Heute trafen zwei
weitere gefangene engliſche Offiziere hier ein, ſodaßnunmehr von den neun ehn Flüchtlingen zwölf aufgegrif
fen ſind. Sämtliche fangene ſind jetzt im hieſigen Gerichts
gefängnis untergebracht, wo eine KriegsMilitärArreſt Anſtalt
eingerichtet worden iſt. Wie verlautet, ſollen die Flüchtlinge
zur Herſtellung des unterirdiſchen Ganges,aus dem ſie entwichen ſind, ſieben Monate gebraucht
und das gewonnene Erdreich zum Teil unter die hohlſtehende
Baracke und auf den Tennisplatz geſchafft und zur Anlegung
von Blumenbeeten verwendet haben.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Chemnitz, 29. Auguſt. (Sommerzeit und Schul

beginn.) Der Rat der Stadt beſchloß, beim Kultusminiſte-
rium die Zuſtimmung dazu zu erbitten, daß in den ſtädtiſchen
höheren Unterrichtsanſtalten und den Volksſchulen vom
1. September ab der Vormittagsunterricht um 8 Uhr
(Sommerzeit) beginnt.

Deſſau, 29. Auguſt. (Geheimrat Richter Jn
Berchtesgaden ſtarb der Leiter der Medizinalabteilung des
Herzogtums Anhalt, Regierungs und Geheimer Medizinalrat
Dr. Erich Richter. Der Verſtorbene war drei Jahre lang Vor
ſitzender der Anhaltiſchen Aerztekammer.

Artern, 29. r Das ſeltene Feſt der dia-mantenen Hochze i t) konnte das Karl Gottfried Jahn ſche
hier begehen. Trotzdem der Jubilar im 90. Jahre

und die Jubilarin im 83. Jahre ſteht, erfreuen ſich beide noch
körperlicher und geiſtiger Friſche. Von den gehn Kindern ihrer
Ehe ſtarben im Laufe der Jahre neun, ſo daß an der Feier nur
noch der einzige lebende Sohn ſich beteiligen konnte.

Leimbach, 29. Auguſt. (Goldene Hochzeit.) Das
Karl Schnelleſche Ehepaar beging am Sonnabend das
Feſt der goldenen Hochzeit in geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit.
Der Ehemann iſt 73, die Ehefrau 70 Jahre alt.

Oberröblingen a. H., 29. Auguſt. (Goldene Hoch
zeit.) Die hieſigen der un le Eheleute feierten am
Sonnabend in körperli und geiſtiger Rüſtigkeit, umgeben
von zahlreichen Kindern und Enkeln, das Feſt der goldenen
Swchgeit.

Lebens- und Genußmikkelfragen
Artern, 29. Auguſt. (Zur Verſorgung der Be

völkerung mit Speiſefetten) hat der hiefige Magiſt
rat, um dem Andrange vor den Butter-Verkaufſtätten en
zutreten, die Einführung des Nummerſhſtems beſchloſſen.
Die Sache iſt ſo geregelt worden, daß an jedem Tage Butter und
ſonſtige Speiſefette nur an die Jnhaber beſtimmter Nummern
abgegeben werden dürfen. Leider iſt die verfügbare Butter
menge nur ſehr gering, denn es können nicht mehr als 50
Gramm alle 2 Wochen zur Abgabe gelangen.

H. Meuſelwitz, 29. Auguſt. (Die Kriegsküche), ein
ſtattlicher Bau in dem von der Stadt erworbenen ehemaligen
Bauerngut, wurde heute eröffnet. Es konnten ſofort über
300 Perſonen geſpeiſt werden.

VPTöthen, 29. Auguſt. (Höchſtpreisüberſchrei-
tun en.) einige Fleiſcher ſind, wie das „Cöthener

att“ berichtet, Anzeigen bei der Polizei erſtattet worden,
weil ſie für Schwartenwurſt und Gehacktes höhere

reiſe gefordert hatten, als auf den Preisverzeichniſſen
angegeben waren. Die Verkäufer wenden ein, daß ſie nicht
Schwartenwurſt, ſondern Kopfwurſt verkauft hätten, die beſſer
als handelsübliche Schwartenwurſt, demnach auch teurer ſei.
Ferner wäre das Gehackte aus Schweine- und Rindfleiſch ge
miſcht hergeſtellt, alſo auch teurer geweſen. Dieſe Einwände

natürlich micht ſt ichhaltig. Es dürfen nur ſolche Arten
von Wurſt angefertigt und verkauft werden, welche durch die
Höchſtpreisverordnung be kanntgegeben ſind, und müſſen
die Preiſe für gemiſchtes Gehacktes unter Angabe des
Miſchungsverhältniſſes auf den Preisverzeichniſſenſtehen. Auch haben die Verkäufer jeden, der Gehacktes kaufen
will, darauf hinzuweiſen, daß gemiſchtes Gehacktes in dem auf

sverzeichnis angegebenen Miſchungsverhältnis und zu
dem dabei angegebenen Preiſe verkauft wird.

Schönebeck (Elbe), 29. Auguſt. (Ueberfluß an Koch
ſalz.) Um den Gerüchten über Salgknappheit und Salzver-
teuerung entgegenzutreten, erklärt das Königliche Salz-
amt zu Schönebeck, daß die Salzvorräte nie zu Ende
gehen können, weil die Rohſalze in Deutſchland
e ſind. Die MaiJuni infolgeund GErzeugungskoſten vorgenommene reis

ng bet noch nicht 1 Pfennig Preisauf

h e das Pfund. Preisänderungen, die mehr als
ieſe
rtigen könnten, ſehen m ip Wittenberg, 29. Auguſt. (Vom Lebensmittel

markt.) Die von vielen Seiten gehegte Befürchtung eines
ſchlechten re der diesjährigen Hühnerjagd hat ſich
als unnötig erwieſen, denn es ſind in hieſiger Gegend wie auch
in den angrenzenden Landesteilen nicht allein zahlreiche, ſon
dern auch ſtarke Völker in kräftiger Entwicklun angetroffen.
Der Preis für ein Rebhuhn beträgt 2,40-8,40 ark. Ein ſehr
hoher Preis bei der Menge der vorhandenen Hühner. Der Be
ſtand an Haſen ſoll teilweiſe nicht befriedigend ſein.
Wo das Wild aber bleibt, iſt ſchleierhaft. Wahrſcheinlich kaufen
Berliner Händler alles auf. Es iſt ſogar vorgekommen, daß ein
Berliner Händler neulich für ein altes Huhn ſage und ſchreibe
neun Mark bezahlt hat! Der Obſtreichtum (überall
hängen die Bäume voll) kommt den Minderbemittelten faſt gar
nicht zu gute, denn die oft verlangten Preiſe ſind ganz unange-
meſſene. Auch die Fiſche ſind rieſenhaft verteuert worden.
Auf dem Markte wurden Heringe für 60 Pfg. das Stück ver
kauft und für eine Sardelle wurde der unglaubliche Preis von
5 verlangt.T Gröbers, 29. Auguſt. Von der GErnte.) Die Ge
treideernte in den hieſigen Feldmarken iſt bis auf einige
Weizenbreiten bei größeren Wirtſchaften als bee ndigt an
zuſehen. Die geſamte Getreideernte wird hier durchweg als
eine gute bezeichnet; Körner und Stroh ſind reichlich. Die
Kartoffelernte in den hieſigen Feldmarken wird nach
heutigem Stande verſchieden beurteilt. Während Früh
kartoffeln mit ihren Erträgen vielfach nicht befriedigen, hofft
man für ſpätere Sorten auf eine mindeſtens m ittlere
Ernte. Das Wachstum der Zuckerrüben iſt durch die
in den letzten Tagen erfolgten reichlichen Niederſchläge günſtig
beeinflußt worden. Die Rüben in den hieſigen Feldmarken
ſtehen faſt durchweg gut und laſſen eine reichliche Grnte
erhoffen.

cht in Ausſicht.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
Coswig, 29. Auguſt. (76 Jahre Eiſenbahn.) Am

28. Auguſt 1841 fand die erſte Dampfwagenfahrt wie man
damals ſagte von Coswig nach Wittenberg ſtatt. Die Er
öffnung der Geſamtſtrecke Berlin Coswig- Cöthen erfolgte am
10. September 1841. Es fand damals, wie der „A. St. Anz.
ausführt, nur eine einmalige tägliche Fahrt von Cöthen ab
vormittags 8 Uhr und eine Rückfahrt von Coswig ab 326
Uhr nachmittags ſtatt. Die Eiſenbahnen gaben dem ganzen
Verkehrsleben eine andere Geſtalt. Die großen Poſtkurſe auf
den Landſtraßen hörten nach und nach auf, die Schnell und
Reitpoſten wurden aufgehoben, und die Perſonenpoſten dienten
nur noch dem Lokalverkehr. Der Poſthalter Koch in Coswig
hatte in den Jahren 1808——-1814, wo Loswig ein r
Poſtamt war, und auch noch ſpäter die Fahr und Reitpoſt, u. a.
auch die Reitpoſt nach Deſſau, zu beſorgen. Die durch die An-
legung der Eiſenbahnen herbeigeführten Veränderungen hatten
auch die Auflöſung der Poſthalterei in Coswig und die am
2. März 1848 erfolgte Aufhebung der Extrapoſten in Coswig im
Gefolge. Die Eiſenbahn von Coswig nach Wittenberg war die
erſte in dem damals Anhalt Bernburgiſchen Lande. Es
folgten: am 1. September 1846 die Linie Bernburg--Cöthen,
am 10. Oktober 1865 Bernburg Wegeleben, am 7. Januar
1868 FroſeBallenſtedt, am 15. April 1879 Berlin--Güſten--
Sandersleben, am 15. Dezember 1879 Staßfurt-Hecklingen, am
1. Juli 1885 Ballenſtedt--Gernrode--Quedlinburg, am I7.
Auguſt 1887 Gernrode--Mägdeſprung, am 1. Juli 1888 Mägde-
ſprung--Alexisbad-Harzgerode uſw.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Halberſtadt, 29. Auguſt. (Zerquet t.) Jnfolge

irgend eines Verſehens geriet ein ruſſiſchepolniſcher Ar
beiter auf dem Burchardikloſter in die Strohpreſſe. Er erlitt
derartig ſchwere Quetſchungen der Bruſt und der Lungen, daß
ſein Tod auf der Stelle eintraf.

W. Gera (Reuß), 29. Aug. Vom Eiſenbahnzuge
getötet.) Auf dem hieſigen preußiſchen Bahnhofe wurde die
verehelichte Anna Klaus von hier, die als Wagenputzerin
Dienſte tat, als ſie das Gleis überſchreiten wollte, von einem ein
fahrenden t und getötett.

Halberſtadt, 29. Auguſt. (Aus gekränktem Shr-
gefühl.) Auf der Vienenburgre Bahnſtrecke in der Nähe der
Straße nach periſtedt hat ſich am Sonnabend na tag ein
15jähriger Kaufmannslehrling von dem ſen
bahnzug üb erfahren laſſen, nachdem er ſchon den gan
zen Tag durch ſein aufgeregtes Weſen aufgefallen war. AlsGrund zu der unglſcſegen Tat nimmt man gekränktes Shr-
gefühl an; der junge Mann war einiger ſtrafbarer Handlungen
beſchuldigt, die er jedoch in Abrede ſtellte.

Feuersbrünſte
Zeitz, 29. Auguſt. (Schadenfeuer.) Geſtern nach-

mit geriet das in der Weinbergſtraße liegende Sägewerk
des Herrn Zimmermeiſter Otto, der ſich im Felde befindet, in
Brand. Jn wenigen Minuten ſtand das ganze Werk mit ſeinen
großen Holzvorräten in Flammen. Es galt vor allem, den an

ſtoßenden, noch nicht in Brand geratenen Schuppen mit großen
Brettervorräten, ſowie das in der Weinbergſtraße anſtehende
hohe Wohnhaus, deſſen Dach durch die Hitze ſchon Feuer gefangen
hatte, zu ſchützen. Mit vereinten Kräften gelang es nach vieler
Mühe den Feuerwehren, dieſe Gebäude zu halten, ſo daß dasElement auf ſeinen Herd beſchränkt blieb. Das Feuer iſt durch

Heißlaufen des Lagers einer Maſchine entſtanden.
W. Zellerfeld, 29. Auguſt. n r du Hu Blitz

ſchläge.) Wie die „Oeffent. Anz. für Harz“ berichten,
ſchlug bei einem heftigen Gewitter am Sonnabend abend ein
Blitz in das Haus des Fuhrunternehmers Schell. Das Haus
brannte, ebenſo wie das benachbarte Hausgrundſtück des Berg-
mannsinvaliden Borrmann völlig nieder. Jm benach-
barten Wildemann wurden in der Nacht zum Sonntag das
Schießhaus des dortigen Schützenvereins und die Stallungen
des Hotels Schützenhaus eingeäſchert. Die Entſtehungsurſache
des Brandes iſt unbekannt.

W. Almendorf, 29. Auguſt. (Durch Blitzſchläge
eingeäſchert.) Bei einem hier niedergegangenen Gewitter
ſchlug der Blitz in die Scheune des Bahnwärters Möller und
äſcherte ſie völlig ein. Auch die angrenzende Scheune und die
Stallung ſowie das Wohnhaus des VBauern Lau er brannten ab.

Niegripp (Kr. Jerichow), 29. u (Blitzſchaden.)
Bei einem ſtarken Gewitter ſchlug der Blitz in die Scheune des
Landwirtes Specht. Die Scheune mit einem angrenzenden
Stalle brannte ſamt Jnhalt (der erſt eingefahrenen
Ernte) vollſtändig nieder. Das Vieh ſowie die übrigen
Gebäude konnten mit großer Mühe gerettet werden.

2. Falkenberg (Bez. Halle), 29. Auguſt. (Blitzſchäden.)
Die letzten regneriſchen Tage waren von kurzen Gewittern be
gleitet, die folgende Blitzſchäden verurſacht haben. Jn Zülls-
dorf (Kr. Torgau) traf ein Blitzſtrahl die mit Erntevorräten e.
füllte Scheune des Hüfners Freiwald und äſcherte ſie voll
ſtändig ein. Die mit der Ernte gefüllte Scheune des Hüfners
Auguſt Kunze in Frauwalde (Kr. Liebenwerda) wurde eben
falls infolge Blitzſchlags ein Raub der Flammen. Jn Mochau
(Kr. Wittenberg) ſchlug ein Blitzſtrahl in die Scheune des Land
wirts Webel, die bis auf die Umfaſſungsmauern nisderbrannte.

Diebſtähle und andere Skraftkaten

t K. r Auguſt. (1000 Mark unter-ſchlagen t genommen wurde ein auf einem hieſigenWerke beſchäftigter 1 7jähriger Bote von hier. Dieter t

eiserhöhung bis zu 1 Pfennig im Kleieiverkauf recht
dringen d verdächtig, am vergangenen Freikag einen ihn anver
trauten Geldbrief mit einem Jnhalte von über 1000 Mark
unterſchlagen zu haben. Der re beſtreitetdie Tat, vermag aber über den Verbleib Briefes keinerlei

Angaben machen. tLuda (S.A.), 29. Aug. (Vor ſicht vor Schwind-
lern.) Jn letzter Zeit ſind wieder hier und in der Umgebunz
von Betrügern Geldbeträge erſchwindelt oder
minderwertige Waren unter Vorſpiegelung zu Preiſen
angeboten und verkauft worden, die über das mehrfache
hingusgegangen ſind. Wie die „Luckager Nachrichten mel
den, hat Mitte dieſes Monats ein ſolcher Menſch unter den An
gaben, er ſei Kriegsbeſchädigter und habe im Lazarett zu
Weißenfels gelegen. einen größeren Geldbetrag erſchwindelt und
weitere Beträge in der Umgebung zu erſchwindeln verſucht. An-
ſcheinend derſelbe Betrüger hat nach einer Bekanntmachung des
Am?sanwalts im Juli d. J. in Wintersdorf ſein Weſen ge-
trieben und macht demnach die hieſige Gegend ſeit mehreren
Wochen unſicher. Es wird dringend gewarnt, Unbe-
kannte in angeblicher Notlage zu unterſtützen, überhaupt
allen Unbekannten gegenüber bei irgend einem Anliegen vor
ſichtig zu ſein und ſie an die örtlichen Behörden oder Gerichts-
ſtellen zu verweiſen.

Verſchiedene Vachrichken
A. Liebenwerda, 29. Auguſt. (Rücktritt.) Herr Bürger

meiſter Schmager, der ſeit 4 Jahren hier tätig war, tritt aus
Geſundheitsrückſichten am 1. Oktober in den Ruheſtand.

z. Artern, 29. Auguſt. (Schenkung.) Die aus unſerer
Stadt ſtammenden Gebrüder Romeiß haben dem hieſigen
Magdalenenſtifte (Kleinkinder-Bewahranſtalt) die Summe von
5000 Mark als Geſchenk überwieſen.

Heſſerode, 29. Auguſt. (Die Regulierung der
Helme iſt in vollem Gange. Die Büſche am Ufer ſind ent-
fernt und die Ränder gut geböſcht worden. Die Gemeinde er-
hält hierdurch noch ein ſchönes „Stück Land.

[D Niemberg, 29. Auguſt. (Generalverſammlung.)
Am Sonntag fand hier die 10. ordentliche Generalverſammlung
der Län dlichen Spar- und Darlehnskaſſe, e. G.
m. b. H., ſtatt. Bei der Rechnungslegung wurden Bilanz, Ge-
winn und Verluſtrechnung, Geſchäftsbericht und Reviſionsbericht
vorgelegt. Es ergab ſich daraus, daß die Kaſſe weiter
vortreffliche Fortſchritte gemacht hat, betrug doch
der Geſamtumſatz 1 529 898,49 Mk. bei einer Mitgliederzahl von
53 Genoſſen mit 5320 Mk. Geſchäftsguthaben und 53 200 Mk.
Haftſumme. Der Rohgewinn beziffert ſich auf 3195,49 Mk.
der Reingewinn auf 848,54 Mk. Von letzterem wurden auch
Gaben für die Kriegsnothilfe (Rotes Kreuz, Lazarettzug
SachſenAnhalt, Kriegsbeſchädigtenfürſorge) beſchloſſen. Außer-
dem korinte noch nach Abführung der ſatzungsmäßigen Summe
an den Reſervefonds ein beſonderer Reſervefonds (Rücklage) für
beſondere Fälle gegründet werden. Nach der Entlaſtung des
Vorſtandes mit Dank für ſeine Mühewaltung wurden die aus-
ſcheidenden Vorſtands (Paſtor GößlerSchwerz) und Auf-
ſichtsratsmitglieder (Gemeindevorſteher Hein rich Schwerz und
Gemeindevorſteher Krüger Dammendorf) wiedergewählt.
Mit patriotiſchen Worten des Vorſitzenden wurde die Verſamm-
lung eröffnet und geſchloſſen.

Weimar, 29. Auguſt. (Gegen die Fremwörter
im Theater.) Die „Generalintendanz“ des Großh. Hof-
theaters und der Hofkapelle hat ſich nun ebenfalls bemüht, den
Fremdworten den Garaus zu machen. Sie erläßt nämlich jetzt
die „Einladung zur Platzmiete“ für die Spielzeit 1916/17, de
die Möglichkeiten bietet für die „Hauptplatzmiete“, die „Frem-
denplatzmiete“, für „Gutſcheine“ und „Konzertplatzmiete“. Jn
den Bedingungen wird geſprochen von „Jnempfangnahme der
Mietkarte „„Platzmietvertrag“ und „Kleiderablage“. Die
„Logen“ ſind zu „Lauben“, die „Parkettſeſſel“ zu „1. Saal-plätzen“, das „1. und 2. Parkett“ zu „2. und 3. Saalplaben das

„Parterre“ zu „4. Saalplätzen“ geworden.
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Willkommenste Liebesqabe!
Preis:Nr S S 10S S S 10 72 Pf.d Stück

i iegsaufschlag
S Trustfrei!ſſſe

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Proviund Handelsteil: M. Ebeling; für Oertli W
S un 37 r für Feuilleton, Kunſt, Wiſſen
aft un ermiſchtes: Reißner; r i il:m un Halle (Saale). ſur. den Angeigentet
Alle die r ung betreffenden Zu d nir an die Geſchäftsſtelle bzw. e er re
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„Schriftleitung d ein 4itung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saake)
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Walhalla Theater.
(4152

o 2 Abachiedstage! r
Der dumme Auqgqust,

Operettenneuhbeit v. Dr. Br. Decker u. Rob. Pohl.
Mittwoch Ehrenabend f. Frl. Marga Hiller u. H. Forstner.
Donnerstag Ehrenabend für Herrn Gustav Bertram.

September Gastspiel des Berliner Residenz-
Ensembels. Dir. E. Alexander.

„„Der selige Balduin“,Posse in 3 Akten von Erich Urban und Willi woit?

Musik von Walter Kollo.In Szene gesetzt von Dr. Martin Zickoel,
Der Schlager der „Komischen Oper“ Berlin.

Vorverkauf zur Erstaufführung eröffnet.

gtorſa
biehtspielhaus
ife Promenade la
Fornspr. 5738.

rreitag Miedereröffnung!

Asta Nielsen
in „Enygeleins Hochzeit“,

Fortsetzung zu „Engelein“.

Theater

beipzigerstr. 86
Fernspr. 1224.

Olympia-park.
m 2 Mohltätigkeits. Konzerte
Ges. n r Nr. 75 wer t Tt. gefl. Mitwirkung z. Zt. Matrose indes Opernsängers Hans Wid mann Wilhelmshaven.
Der Reinertrag ist für die Hinterbliebenen d. Gefallenen

aus der Seeschlacht am skagerrak bestimmt.

Nur noch heute und morgen

land in Bremen.as5ae l-Deufse
Psilander als Cowboy und n in:

„„Prinz im
Der Fall ierx.

9 Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“
Bad Berka (im) bei Weimar im Thüringer Wald

o Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. Illustr. Prospekt. O

Apollo Theater.
Heute zum Vorletzten Male

Winter TymiansFritz man
in seiner pompösen Modenschau,

Donnerstag, d. 31. August: I Bhren- Abend
für Direktor Winter Tymiamn. 6590

Ab 1. s Gastspiel des anerkanntbesten Brrlesk-Komiker

ShHartenstein2
Apollo-Porzugsbous besorgen!

J

Hoflieferanten,Wratzke u. Steiger, ver 9
Juwelen Gold Silber. 13789 Bahnl.: Eilenburg Wittenberg

I Moorbad Düben

Herbſt-Saatgut-Angebot:

r rtolg d. Gicht, Kheuma, krauen- u.

Bei 1 bis 10 Zentner

21 99mehr als 100

11 20

Gehrüder Rppes Original Winterroggen
ſehr winter- und lagerfeſt, mit geringſtem Waſſerbedarf, ſchlug in vor
jährigen und diesjährigen ſorgfältig ausgeführten Leiſtungsprüfungen eine
der berühmteſten deutſchen Zuchtſorten um 1,73 Sentner pro Morgen.
Die Aehren erreichen eine Länge bis zu 18 em und enthalten bis zu 95 Körner.

Muſter werden auf Wunſch überſandt.

Preiſe:
Mk. 18.

17.75
17.50

0 17.
Herbſtrübenſamen.

Zur Frühjahrsbeſtellung:
Futterrübenſamen, Gemüſeſämereien aller Art, Blumenſämereien.

Gebrüder Dippe,

pro Zentner

ab Quedlinburg.

Aktiengeſellſchaft,
Quedlinburg 50.

Leipzigerstrasse 14.

nHüte
Umpressen, Färben und Modernisieren

nach den neuesten Formen nehmen an

Petzsche Delkers,

(4151

Teleph. r

biebens glein Stärkste Eisen Arsen-

Herzkranke Nervöse Blyt.
arme Erholungsbedürftis re
Prospekt d. d. Badedirektion

Quelle Deutschlands

woVon der Reiſe zurück
Zahnarzt Dippe. 6501

gesunden

Statt Karten.o Gottes Güte scohenkte uns heute einen

Stammhalter.
In herzlicher Freude geben dies bekannt

Dr. Willi Schultze und Frau
Lilli geb. Stempel.

Halle S., 29. August 1916.
Merseburgerstrasse 14, [4145

e

Da ich mein Tr Gold- u. Se
waren-Geschäft in Kürzo aufgebe, bitte ich
meine verehrto Kundschaft um Abholung der hier
lagernden Reparaturen bis Anfang September.

Adolf Rünhl, Iuwoelier, 6r, Steinstr, 6.

a Kgl. Preussische Lotterie
Die Erneuerung der Lose zur 3. Klasse,die bei r r des Anrechts bis spätestens

Montag d. 4. September zu bewirken ist,
bringen wir in Erinnerung. Kauflose I 120.
i 60 30. i 15. ind Vorrätig.Die Königlichen Lotterie-Einnehmer:
Burchardt, Frenkel, Lehmann. Roggsgoe.

Extra ſtarke
Gebirgs

leiterwagen,
in bekannter kräftiger

Ausführung
wieder eingetroffen.

Theodor Lühr,
Leipzigerſtraſte 94.

Zu verkaufen:in verſchiedenen Längen zuW P Iüerl n tte m 4 tat anſende PF
je na ärke von PfgR A VI hä ö I Z e e 12) der laufende Meter an.

Angefaultes Holz zum Räuchern (Schmooch), Handfuhre 50 Pfg.,
Einſpänner drei Mark, Zweiſpänner ſechs Mark.

Aauersteinbrueh zu denſelben Preiſen.Alte Aauersteine zu 15 Mark das Tauſend.
Rita Mk. S je ein e f Abbruch.nze Schuppen, zu Fe eunen u. Lagerräumen paſſ., au ruArt ab Lagerplatz Nietleben, Paul Heydenreich- Straße I.

Fernruf Amt Halle 6843, 155daſelbſt auch Garten und Bauland nach Vereinbarung.

Saatgufwirtschaft Wolmirstedt
offeriert freibleibend zur Herbstsaat folgende von der
D. L. G. anerkannten Sagten:

Friedrichswerther Wintergerſte, Abſagt.

Stadt- Theater
Byslpr der Spielzeit 1916/1917:

1. September:
Torquato Tasso.

2. September:

Jugend sSeptember nachmittags
Kabale und Liebe.3. September abends:
Die Journalisten.

Vorverkauf eröffnet.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIä

Donnerstag,, 31. Auguſt 1916,
nachmittags 4 Ubr und

abends 7 Uhr:

Konzert
vom

Stadttheater-Orchestor.
Leitung:

Kapellmeiſter Karl Nöhren.
Eintrittspreis:

für Erwachſene 40 Pfg., von7 Uhr ab 30 Pfg. Altider
20 Pfg.

v

71

Fr. z. St.2./9. S I. U.
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Donnerstag:

ie Königen von Sabag.
Altes Theater: Donnerstag: Der

Herr von oben.
Operetten-Theater: Donnerstag:

Das Fräulein vom Amt.

Auskunfts- wes
Büro Max er Ipfennib. H., mit Detektiv- bei e beſint;
ſich Berlin, Potsdamerſtraße 51.

De Stimmen
von Klavieren und FlügelnFriedrich. Loss Co., Wolmirstedt u. wird preiswert und re be

voße B

Am 23. August hat auch mein zweiter lieber Sohn und Bruder,
unser lieber Schwager

Joachim Kaestner,
Leutnant und Kompagnieführer im Füsiſier- Regiment 39,

Ritter des Eisernen Kreuzes,
den Heldentod gefunden.

Halle a. S. und Tarnowitz, den 30. Angust 1916.

Elise Kaestner, verw. Geb. Bergrat
Lotte DancKwortt geb Kaestner
Ernst DancKwortt, Bergassessor (im
Hertha Kaestner geb. Föhring.

Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.

Felde)

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei unserem schweren Verlust sagt herzlichen
Dank

Im Namen aller Hinterbliebenen

Lina Huvke.
Bruckdorf, den 30. August 1916.

5597



Donnerstag Beilage zu Vr. 407 der Halleſchen Heitung 31. Auguſt 1916

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
aus Halle und Umgebung

Halle, den 31. Auguſt
Anmeldung von Winterkartoffeln

Zur eitigung beſtehender Zweifel und zrr Vermeidungvon Selwweeſhe W wird vom Magiſtrat nochmals davauf hinge

wieſen, daß die Anmeldung des Bedarfes an Winterkartoffeln
durch Ausfüllung des Vordruckes erfolgt, der dem vor einigen Ta-
gen an alle Haus verteilten Flugblatt angehängt iſt.
Alle künftig in Halle durch Groß- oder Kleinhändler
vertriebenen Kartoffeln ſind ftädtiſche Hartoffeln. Wer
ſich einen Wintervorrat hinlegen will, muß alſo den Anmeldevor
druck ausfüllen. Die ausgefüllten Vordrucke werden zugleich nit
den Blättern für die allgemeine Beſtandsaufnahme eingeſammelt
werden. Wer die nötigen Aufbewahrungsräume hat, kann ſeinen
Bedarf bis zu 6 Monaten anmelden.

Die Stellung beſonderer Anträge beim Stadt-Ernäh-
net zur Anmeldung von Winterkartoffeln iſt nicht erfor-
derlich.

Die Haltbarkeit der Kartoffeln
kann nach einer Mitteilung aus Gärtnerkreiſen erhöht wer
den, wenn ſie ſchichten weiſe mit feuchtem Sand bedeckt
werden. An einem trockenen Platz ſind ſie in dieſer Weiſe
etwa einen halben Meter hoch aufzuſchichten. Der Haufen wird
dann ebenfalls mit einer Sandſchicht zugedeckt. Trockener
Sand wird vorher mit der Gießkanne leicht angefeuchtet.
Um Fänulnis zu verhüten oder die Verbreitung der Fäulnis zu
verhindern, ſtreut man Kalkſtaub zwiſchen die Kartoffeln.

Zur Beſtandsaufnahme vom 1. September
Den Haushaltungen ſind nun ſamt und ſonders die Vor

drucke übermittelt worden, auf denen ſie ihre Fleiſchvorräte an
geben ſollen. Es handelt ſich hauptſächlich um den Beſtand von
Fleiſchkonſerven. Bei den kleineren Haushaltungen iſt die Be
fragung zwar gegenſtandslos, denn ſie waren urd ſind gar nicht
in der Lage, ſich irgendwie teure Fleiſchkonſerven zu beſchaffen.
Nichtsdeſtoweniger wollen wir aber doch mitteilen, daß in die Be
ſtandsaufnahme einbegriffen und daher in den Erhbungsliſten
aufzuweiſen ſind auch eingekochtes Wild und Geflü-
gel. Vom Kriegsernährungsamt wird, um von vornherein et-
waigen Zweifeln zu begegnen, ausdrücklich darauf hingewieſen,
daß eingekochtes Wild und Geflügel unter den Begriff Fleiſch
konſerven fallen und von den Haushaltungsvorſtänden unter die
ſer Gruppe in der Nachweiſung aufzuführen ſind. Woer alſo
hat, der ſage es.

Zur kommenden Kriegsanleihe
Wenn das Reich demnächſt abermals mit einer Kriegs-

anleihe an das deutſche Volk herantritt, um den Krieg, von deſ-
ſen Ausgang die Zukunft Deutſchlands und ſeiner geſamten
Bevölkerung abhängt, zu einem glücklichen Ende zu führen, dann
kann vielleicht bei einem oder anderen der früheren Zeichner
das Bedenken entſtehen, ob nicht eine zu ſtarke Anlage der ver-
fügbaren Mittel in Kriegsanleihe für die Zeit nach dem Kriege,
wo die Neuentfaltung des wirtſchaftlichen Lebens die freie
Verfügung über flitſſige Geldmittel notwendig macht, dieſe
dann notwendige Flüſſigkeit ungünſtig beeinfluſſen könnte.
Solchen Bedenken gegenüber muß darauf hingewieſen werden,

ändlich die zuſtändigen Stellen auch dieſe Frage
in den Bereich ihver äg gezogen haben. Schon
iſt darauf hingewieſen daß die Darlehnskaſſen,

zwar für die Kriegszeit geſchaffen ſind, doch mit der Be
endigung des Krieges keineswegs ihre Tätig-
keit einſtellen werden. Dieſe Tätigkeit wird aber nicht
nur in einer Auflöſung ihrer bisherigen Geſchäfte beſtehen, ſon
dern die Kaſſen werden noch auf lange Zeit, d. h. wohl noch auf
Jahre hinaus Beleihungen vornehmen. Ein beſtimmter Zeit-
punkt läßt ſich in dieſer Beziehung naturgemäß nicht angeben,
je länger aber der Krieg dauert und je mehr das Reich das
deutſche Kapital durch ſeine Anleihen in Anſpruch nimmt, deſto
länger werden auch die Darlehnskaſſen ihre Kreditgewährung
fortſetzen. Denn das Reich hat ſelbſt darauf zu ſehen, daß die
Neuentfaltung des Wirtſchaftslebens, die für ſeinen Finanz-
bedarf von größter Bedeutung iſt, nach dem Kriege nicht durch
einen Mangel an flüſſigen Mitteln aufgehalten wird. Es wird
mithin jeder, der in der Pflichterfüllung gegen das Vaterland
ſeine verfügbaren Mittel in Kriegsanleihe anlegte,, auch nach
dem Kriege Gelegenheit haben, dieſe Anleihen durch die Dar-
lehnskaſſen in Betriebsmitdel umzuwandeln. Außerdem ſei
daran erinnert, daß zur Zahlung der Kriegsſteuer die
Reichs anleihen berwertet werden können. Und da ſie da-
bei zum Nennwert in Zahlung genommen werden, liegt in
dieſer Verwertuno der Kriegsanleihe auch noch ein gutes
Geſchäft.

Weikeres über Süßſtoff (Sacharin)
Gelegenklich wird der Fehler gemacht, daß künſtlicher Sitßſtoff

in feſtem Zuſtande (direkt als KriſtallSüſßzſtoff oder als Täfelchen)
gekoſtet wird. Dies ſollte vermieden werden, weil derartige Süß-
ſtoffzubereitungen ſowie ſtarke Süßſtofflöſungen auf der Zunge
einen unangenehmen, lange haftenden Nachgeſchmack verurſachen.

Man koſte daher Süßſtoff nur in verdünnten Löſun-
gen! Speifen, die gekocht werden, ſüßt man zweckmäßig
erſt nach dem Kochen mit Süßſtoff oder beſſer mit einer
Süßftofflöſung, weil ſie fonſt einen bitteren Geſchmack bekommen
können. In den nur 110fach ſüßen Täfelchen iſt der Süßftoff
mit etwas doppekkkohlenſaurem Natron geftreckt. Daher ent-
wickeln die Täfelchen beim Auflöſen in ſaurem oder heißen
Flüſſigkeiten etwas Kohlerſäure

Sauerkraut
Der Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut m. b.

H. in Berlin zugehende Anfragen und Mitteilungen laſſfen, wie
man uns ſchreibt, erkennen, daß die Bekanntmachung vom 12.
Auguſt 1916, betreffend Verkauf von Sauerkraut,
teilweiſe mißverſtanden worden iſt. Die Kriegsgeſellſchaft
hat lediglich den Einzel- Verkauf von Sauerkraut
bis zum 31. Auguſt freigegeben, nicht aber die Beſchaffung
von Weißkohl zur Herſtellung von Sauerkraut.

Der Erwerb von Weißkohl zur Herſtellung von Sauerkraut
bedarf nach S 3 der Verordnung des Stellvertreters des Reichs
kanzlers über die Verarbeitung von Gemüſe vom 5. Auguſt
ds. Js. der Genehmigung der Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut.
Ebenſo bedürfen die bereits abgeſchloſſenen Verträge auf Liefe-
rung von Weißkohl zur Herſtellung von Sauerkraut der Ge-
nehmigung zur Erfüllung. Es iſt alſo vorher von der Kriegs-
geſellſchaft für Sauerkraut in Berlin die Genehmigung einzu
holen, und zwar ſowohl für den. Einkauf von Weißkohl, wie auch
für die Erfüllung bereits abgeſchloſſener Kaufverträge.

Angeſichts der vorzüglichen Weißkohl- Ernte
dieſes Jahres iſt nicht zu befürchten, daß der Induſtrie nicht
genügende Mengen Weißkohl zuerteilt werden könnten. Die
Maßnahmen der Kriegsgeſellſchaft zieken guck dahin, der Jn-
duſtrie den Weißkohl zu der Ernte entſprechenden mäßigen
Preiſen ſichern trotz der gegenwärtig unbegründet hohen

Um aber eine klare Ueberſicht über den tatſächlichen Bedarf
der Jnduſtrie zu haben, iſt es wünſchenswert und erforderlich,
daß alle Fabriken und Krautſchneidereien ihren
Bedarf und bereits abgeſchloſſene Käufe und Liefe-
rungsverträge der Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut,
Berlin W. 75, Potsdamerſtr. 75, umgehend anmelden.

An unſere liebwerten Hausfrauen der Stadt Halle
wendet ſich der Vaterländiſche Frauenverein mit der
herzlichen Bitte, unſerer tapferen Vaterkandsverteidiger, die in
den hieſigen Lazaretten krank oder verwundet liegen zu gedenken,
wenn ſie von dem reichen Gemüſe und Obſtſegen dieſes Sommers
ihre Vorräte einkochen. Zwar kann in dieſem Herbſte die Samm
lung nicht in ſo großzügiger Weiſe eingeleitet werden, wie im
letzten Jahre, da wir in Anbetracht der ernſten Zeit beſcheidener
ſein müſſen; doch findet Jede noch ſo kleine Gabe dankbare
Anerkennung und Verwertung in unſeren hieſigen Lazavetten.
Man wolle freundlichſt vom 1. September an von den eingemach-
ten Gemüſen, ſowie Früchten, Marmeladen und Säften, mit oder
ohne Zucker eingemacht in der Sammelſtelle des Vaterländi-
ſchen Frauenvereins, Schimmelſtraße 7, Wochentags, vormittags
von 10--1 Uhr, abgeben.

Die „Deutſche Suchliſte“
Zeitſchrift zur Auffindung vermißter Hriegs-

teilnehme r. Verlag Königl. Hofbuchdruckerei J. S. Preuß,
Berlin S. 14) iſt während ihres nunmehr einjährigen Beſtehens
bereits für meherere tauſend Fälle vermißter Kriegsteilnehmer
in Anſpruch genommen worden, wohl der beſte Beweis, wie ſehr
ihre Mithilfe für die Auffindung vermißter Krieger geſchätzt wird.
Nicht allen beſorgten Angehörigen, die ihre Lieben vermiſſen,
korrnte ſie natürlich helfen, vielen aber brachte ſie freudige, aber
vielen auch ſchmerzliche Kunde. Da die Verbreitung in ſorgſam
ſter Weiſe in den deutſchen Lazaretten, in Gefangenen'agern und
an anderen geeigneten Stellen erfolgt, iſt die Möglichket gegeben,
mittelſt der Deutſchen Suchliſte“ eigene erfolgreiche Nachfor-
ſchung anzuſtellen. Auskunft erteilt jedermann gern der Verlag.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Unteroffizier Otto Sch liebe aus Nietleben wurde das

Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verlichen. Das Eiſerne Kreuz zweiter
Klaſſe erhielten ferner der Schütze Otto Schörnberg im Jnf.-
Regt. Nr. 150, Sohn des Drahtziehers Wilhelm Schönberg, ſowie
ne rrviſt Hans Zinarzby im Jnf.-Reg. 360, beide aus
Halle.

Liebesgaben für die Eiſenbahntruppen
Seit dem letzten Aufruf zu Weihnachten 1915 zur Auf-

bringung von Liebesgaben für die Eiſenbahntruppen ſind mehr
als acht Monate vergangen, in denen die Eiſenbahntruppen für
unſer Vaterland in treuer Pflichterfüllung ihr Beſtes hergegeben
haben. Auf allen Kriegsſchauplätzen zerſtreut, haben ſie oft im
ſtärkſten Feuer gearbeitet, um die Zuführung von Munition und
Nahrungsmitteln an die Front zu ermöglichen. Jetzt gilt es
für uns, dafür zu ſorgen, daß ſie in der kommenden rauhen
Herbſt- und Winterzeit mit allem verſehen werden, was ihnen
den weiteren Kampf für das Vaterland erleichtert. Darum
fpendet Liebesgaben.

Die Eiſenbahn- Truppen ſind in der Verſorgung mit Liebes
gaben auf die Liebesgaben-Abnahmeſtelle der
Jnſpektion der Eiſenbahn-Truppen, Berlin-Schöneberg, Kolonnenſtr. 31 (Militärbahnhof) angewieſen.
Sie nimmt Gaben aller Art an Genußmitteln (z. B. Zigarren),
Gebrauchsgegenſtände und Geldſpenden gern entgegen. Bahn-
gut geht mit der Bezeichnung Freiwillige Gaben“ frachtfrei
dorthin. Geldſpenden können auch auf Poſtſcheckkonto Nr. 20 990
Berlin NW. 7 eingezahlt werden. Gebt ſchnell und reichlich.

Der Ausſchuß der Kriegsbeſchädigten-Fürſorge für Halle
und Saalkreis veranſtaltet zu Gunſten ſeiner Einrichtungen für
die Ausbildung der Kriegsbeſchädigten am Sonnabend, den 2.
September, abends 8 Uhr, im Bad Wittekind ein Wohltä-
tigkeitskonzert, in dem die Schulchöre des Stadt-
gymnaſiums und der ſtädtiſchen Oberrealſchule un
ter Leitung des Muſikdirektors Wurfſchmidt und der Män-
nergeſangverein Sang und Klang“ und der „Männerge-
ſang verein Halle a. d. S. 1911“ unter Mitwirkung des
Stadttheater- Orcheſter s eine Reihe von Volksliedern
und Muſikſtücken vortragen werden. Eintrittshkarten zu 1 Mark
werden nur in begrenzter Zahl ausgegeben werden.

Die Bezirksverſammlung des Neuen Preußiſchen Lehrer
vereins im Reg.-Bez. Merſeburg findet am 2. Oktober, vor-
mittags 11 Uhr, in Halle im „Roten Roß“ ſtatt. Lehrer
Hädicke- Halle g. d. S. hält einen Vortrag über: „Unſere
ſchulpolitiſchen Aufgaben nach dem Kriege“ und Landtags
abgeordneter Hauptlehrer Herrmann -Friedersdorf berich-
tet über ſchulpolitiſche Angelegenheiten.

De Sammlung von Steinobſtkernen, von Weißblech und
Zinnabgängen durch die Schulkinder in Nietleben hat einen ſchö-
nen Erfolg gehabt. An Kirſchkernen konnten 110 Pfund abge-
liefert werden. Zur 5. Kriegsanleihe werden Zeichnungen von
Schulkindern wieder angenornmen.

Zwei Turnveteranen ſtehen vor ihrem 70. Geburtstag:
Herr Vergolder Guſtav Adolf Seebach, Vorſitzender des All-
gemeinen Halleſchen Turnvereins, tritt am 7. September d. J.
in das achte Jahrzehnt ſeines Lebens. Jn Anbetracht der ſchweren
Zeit ſieht der Verein von einer beſonderen Feier ab und gedenkt
ſeines Vorſitzenden an ſtiller Tafelrunde am 7. September im
„Landsknecht“, Geiſtſtraße. Der andere Turner iſt Herr Ernſt
Roesner, Ehrenvorſitzender des Turnvereins „Frieſen“ hier
Er begeht am 11. Oktober d. J. ſeinen 70. Geburtstag und zu
gleich ſein 55jähriges Turnerjubiläum. Beide Turnveteranen
haben in der ſchweren Kriegszeit ihren Vereinen vorſtehen
müſſen.

Königlich preußiſche Lotterie. Die Erneuerung der Loſe
zur 3. Klaſſe muß bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens Mon-
tag, den 4. September, bewirkt ſein. Näheres im Anzeigenteil
vorliegender Nummer.

Paſſage Theater. Die hochintereſſante Aufnahme von der
Ankunft der „U Deutſchland' in Bremen, ſowie das glänzende
Schlager- Programm mit Waldemar Pſilander in „Prinz im
Exil“ und der Kriminaltragödie „Der Fall Klerk“ gelangen nur
noch heute und morgen Donnerstag zur Vorführung.

Das Aſtoria-Lichtſpielhaus wird am Freitag wieder er
öffnet mit Aſta Nielſen und Max Landa in dem drei-
aktigen Luſtſpiel „Engeleins Hochzeit“, einer Fortſetzung von dem
ſeinerzeit mit großem Erfolg gegebenen Luſtſpiel „Engelein“
von Urban Gad und der dreiaktigen Tragödie „Das Geſchick der
Julig Tobaldi“, nach einem Hebbelſchen Motiv mit Erna
Morena in der Hauptrolle.

Warnung vor einer Wäſchediebin. Seit einiger Zeit tritt
in verſchiedenen Stadtteilen eine Diebin auf, die die auf den
Höfen zum Trocknen aufgehängte Wäſche von der Leine ſtieht.
Es kommt vermutlich eine Lumpenſammlerin in Frage,
die etwa 28—30 Jahre alt ift und dunkelblondes, glattgeſcheitel-
tes Haar hat. Wer zu ihrer Ermittelung Angaben machen
kann. wolle es der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer
20 oder 24, mitteilen. Zu gleicher Zeit ſei aber auch das
Publikum davor gewarnt, die Wäſche ohne Aufſicht hängen zu
laffen,

Aus den Vereinen
Die Abteilung „Theodor Körner“ von „Jungdeutſchland“

unternahm am Freitag, Sonnabend und Sonntag eine Wande-
rung. Den Jungmannen, die in hieſigen Fabriken uſw. in der
Lehre ſind, war zu dieſem Zwecke freigegeben worden. Und ſo
zog man am Freitag morgen los, hinaus in Gottes freie Natur,
ausgerüſtet mit Kochgeſchirr, Schlafdecken uſw. Das Wanderziel
war Blankenheim zwiſchen Eisleben und Sangerhauſen. Jn
Bornſtedt wurden fie vom Rittergutsbeſitzer Müller ganz beſon-
ders ndlich aufgenommen. Nach einem Tagemarſch traf die
Abteilung dort ein. Die Gutsverwaltung lieferte Stroh für die
Lagerſtatt. Herr Müller hatte einen fetten Hammel ſchlachten
laſſen, deſſen Fleiſch mit grünen Bohnen der Jungmannſchaft
ausgezeichnet mundete. Jn einem großen Keſſel wurde das Eſſen

von dem ſoviel übrig blieb, daß am anderen Morgert die
ochgeſchirre damit gefüllt und mit nach Hauſe genommen wer-

den konnten. Die Fouriere kauften ein und brachten Brot,
Eier, das Stück für 15 Pfg., mit. Am Sonntag abend traf mar
mit der Eiſenbahn wohlbehalten in Halle ein.

Dereins-Anzeiger
Herrnhuter- und Gnadauer Zuſammenkünfte am 7. und S. Sep.,

nachmittags 4 Uhr in der Saalſchloßbrauerei.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

In der als zweite Vorſtellung angeſetzten Aufführung von
„Jugen d von Max Halbe am Sonnabend, wird abermalz ein
neu verpflichtetes Mitglied Gelegenheit haben, ſich vorzuſtellen,
und zwar iſt dies Herr Gugen Teuſcher in der Rolle des
Pfarrer Hoppe“. Jm übrigen ſind beſchäftigt die Herren
Wilcke als „Hans Hartwig“ Eckhardt als „Amandus“,
Hans Friedrich als „Kaplan Gregor“ und die Damen
„Grawi“ als „Annchen“ und Debicke als „Maruſchka“. Die
Spielleitung liegt in den Händen von Ludwig Maſſon.

Walhalla-Theater. Der Komponiſt der Operette „Der
dumme Auguſt“, Rud. Gfaller, welcher am Dienstag nach Halle
gekommen war, wurde ſehr geehrt. Das feſtlich geſtimmte
Haus ſpendete ihm und allen Darſtellern reichen Beifall. Heute
iſt Ehrenabend für Fräulein Marga Hiller, die geſtern nach
mehrtägiger Pauſe zum erſten Mal wieder auftrat, und Herrn
Hans Forſtner. Die Beiden haben in den zwei Monaten den
Beſuchern manches Wohlgefallen bereitet, ſodaß es ihnen heute
an Ehrungen nicht fehlen wird. Morgen verabſchiedet ſich die
vortreffliche Curt Olferſche Geſellſchaft mit einem Ehrenabend
für den allbeliebten Guſtav Bertram. Am Freitag kommt „Der
ſelige Balduin“ mit der Walter Kollo'ſchen Muſik zur Erſtauf-
führung. Karten für dieſe Vorſtellung ſind ſchon heute zu
haben.

Hartenſtein im Apollotheater. Jm Apvollothegater beginnt
am 1. September der bekanrite Burlesken-Komiker Hartenſtein
ſein Gaſtſpiel, und zwar mit der Uraufführung des Zafktigen
Schlagers „Doer Klapperſtorch fliegt“ von Louis Scheuer
und Paul Hartenſtein. Hartenſtein iſt in Halle kein Unbekannker.

Taufende haben ſich anläßlich ſeiner früheren Gaſtſpiele an ſeiner
zwerchfellerſchütternder Konrik, an ſeiner urwüchſigen Geſtal-
tungskraft luſtiger Rollen tatſächlich geſund gelach und jeder ge
denkt gern der fröhlichen Stunden, die ihm Hartenſteins überwäl-
tigende Darſtellungskunſt allezeit bereitet haben. Jn „Klapper-

ſtorch fliegt“, einer überaus luſtigen mit harmloſem Humor und
tollen Einfällen reichlich durchſetzten Komödie, die eigens für die
Hartenſtein Gaſtſpiele geſchrieben wurde, wird er ohne allen
Zweifel am Freitag abend große Triumphe feiern. Mehr denn
je ift in unſerer ernſten Zeit für viele das Bedürfnis vorhanden,

nach der Tages Sorg und Müh ein paar Stunden luſtige, dabe
von allen frivolen Scherzen freie Koſt zu genießen getreu dem
Wahlſpruch: „Wie auch das Los des Lebens fällt, Dank de-
men, die Euch heiter machen, Nichts iſt geſünder auf der Welt,

Als ab und zu ſich krank zu lachen.“
Bad Wittekind. Auf das heute abend 8 Uhr ſtattfindende

Konzert (Operetten-Abend), ausgeführt vom Stadtthegter-
Orchefter, ſei nochmals empfehlend hingewieſen.

OlympiaPark. Zu den beiden WohltätigkeitsKonzerten
zum Beſten der Skagerrak-Hinterbliebenen, Donnerstag nach
mittags 4 und abends 8 Uhr, haben die Ausführenden: Artil-
leriekapelle und der Opernſänger Hans Widmann, ein ſehr
geſchmackvolles Programm aufgeſtellt. Um der guten Sache
willen ſei der Beſuch warm empfohlen.

Kirche, Schule und miſſion
Auch eine Kriegsnot

Ein erſchütterndes Bild von einer beſonderen Kriegsnot
entrollt ein Blick in die Entwicklung der Goßnerſchen
dem Miſſionsfelde ſtehen nur noch drei auf ihrem Poſten. Seit
1838 hat die Goßnerſche Miſſion in Jndien gearbeitet. Der

fänge einer Volkskirche entſtanden. Jn uneigennütziger Weiſe
hat die Goßnerſche Miſſion an den niedrigſtehenden Urein-
wohnern in den Bergen von Chota Nagpur gearbeitet. Trotz-
dem wurden vor Jahresfriſt alle Miſſionsarbeiter von ihren

Werte in Höhe von 1186 256 Mark in Jndien zurücklaſſen
müſſen. Schlimmer noch iſt, daß mehrere der Heimgekehrten
gefundheitlich ſchwer gelitten haben. Einer der Miſſionare iſt
unter dem Einfluß des Denguefiebers, dem die Gefangenen in
Dinapur nahezu alle verfielen, völlig zuſammengebrochen. Die
neue Arbeit in Kamerun, die gerade vor dem Krieg die
Goßnerſche Miſſion in Angriff nahm, iſt, kaum begonnen, durch
die Kriegswetter zerſtört. Ueber ein Jahr konnte die erſte
Station „Goßnershöhe“ gehalten werden, dann mußten die
jungen Miſſionare dem Hunger weichen. Der eine fiel dann
in die Hände der Feinde und befindet ſich in franzöſiſcher Ge-
fangenſchaft, die drei anderen, von denen zwei als Freiwillige
der Schutztruppe die neue Heimat verteidigen halfen, ſind wohl
behalten in Spanien eingetroffen. Die Anfänge der Station
aber ſind, wenn die Gerüchte ſich beſtätigen, von den Eingebo-
renen niedergebrannt worden. Auch in der Heimat hat der
Krieg die Goßnerſche Miſſion in eine beängſtigende Notlage
gebracht. Die Einnahmen des Jahres 1915 ſind gegen die
Einnahmen des letzten Friedensjahres gerade um die Hälfte
zurückgegangen. Und dabei hat die Geſellſchaft trotz der Lahm-
legung der Arbeit draußen große Verpflichtungen einzulöſen.
Die vertriebenen Miſſionare mußten bei der dringenden Not
wendigkeit einer völlig neuen Ausſtattung weitgehende Hilfe
erfahren. Jhnen zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit zu
verhelfen, iſt Ehrenpflicht. Die Arbeit in der Heimat kann nicht
ruhen. Die in den letzten Jahren erwachfene Schuldenlaſt darf
nicht größer werden. Ein Blick in dieſe beſondere Kriegsnot
wird unwillkürlich zur Bitte: Helft! Freundliche Gaben ſind
zu richten an die Goßnerſche Miſſions geſellſchaft
Berlin-Friedengu, Handjeryſtraße 19/20.



Gewinnung, Haltbarmachung und
Verteilung von FHuttermitteln

Die Gewinnung und Haltbarmachung von
Futtermitteln iſt nicht allein während des Krieges, ſondern
auch für die künftigen Friedensjahre eine der wichtigſten Auf
gaben. Große Mengen von landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen
ſind bisher Fürterun ecke nicht genügend ausgenutzt
worden, weil ſie nur kurze Zeit haltbar waren. Durch eine u mfangreiche Trodn un land wirtſchaftlicher Er
zeugniſſe können erhebliche Mengen von r
wonnen und haltbar gemacht werden. Wertvolle Hinweiſe ü
die Trocknung land wirtſchaftlicher ſind in den jetzt
veröffentlichten Vorträgen eines beka land wirtſchaftlichen
Trockners, des Herrn von Naehrich, Puſchkowa, über „Die
wirtſchaftliche der Trocknungsme-hoden für den Acker
bau“ und „Die KartoffelkrautTrocknung“ enthalten.

Die Vorträge ſind koſtenlos zu beziehen von der zur Förde-
rung der Trocknung auf Veranlaſſung des Reichsam?s des Jnnerngegründeten Zenraiſtente für das Trocknungsweſen“, Berlin
W. 9, Köthener Straße 38.

Bei dieſer Gelegenheit ſei auf Bemühungen des Verban-des der g“treibe- und Futtermittelvereinigun-
gen Deutſchlands hingewieſen, der in Gingaben an
das Reichsamt des Jnnern erſucht, ihm die Ver-
teilung der vom Auslande eingeführten Men
gen Gerſte, Mais, Kleie, Oelkuchen und aller
weiteren Futtermittel, ſoweit ſie nicht durch die Heeres
verwaltung beanſprucht werden, übertragen wird.

Der Verband wird die Verpflichtung übernehmen: 1. Die
Verteilung in den einzelnen Bundesſtaaten nach einem vorge
ſchriebenen Schlüſſel in die Wege zu leiten; 2. den geſamten
Groß und Kleinhandel in gleichmäßiger, gerechter Weiſe heran
zuziehen; 3. für eine ſachgemäße Behandlung und Verfrachtung
der Ware Sorge zu tragen; 3. geeignete Lagerräume zur Verfügung zu 5. die zuführung der Ware an den Ver-
braucher zu bewerkftelligen, als das bislang geſchehen iſt.

Zur Sicherung der vom Verbande übernommenen Verpflich
tungen will er unberzüglich eine Handels geſellſchaft begründen,
die mit einem vom Reichsamt zu beſtimmenden Kapital ausge
ſtatet und alle gewünſchten Bürgſchaften zu übernehmen in der
Lage iſt.

Zur Begründung dieſes Antrages führt der Verband aus:
„Seit anderthalb Jahren laſtet ſchwer auf dem Getreide

handel, ſoweit er nicht unter Aufgabe ſeiner Selbſtändigkeit durchdie NReihsmonopolgeſenſchaften beſchäftigt iſt, die Tatſache, daß

er zu ſeiner Zeit, in der auf allen anderen Gebieten die wir-ſchaft
lichen Kräfte im vaterländiſchen Intereſſe auf höchſte angeſpannt
ſtnd, völlig ausgeſchaltet und mi ſeiner Kapitalkraft, ſernen
Einrichtungen, ſeinen beruflichen Kenntniſſen und Erfahrungen
zur Unkätigkeit verurteilt iſt. Wir haben uns dabei beſcheiden
müſſen, daß das Reich während des Krieges die Cinfuhr ſelbſt in
die Hand genommen hat. Dem Handel iſt dadurch die Tätigkeit
en n, die er in Friedenszeiten in durchaus einwandfreier
Weiſe für die Verſorgung unſeres Vaterlandes ausgeübt hat.
Daß er nach dieſer Richtung ſo ſchnell als möglich wieder in ſein
Rechte eingeſetzt werden ſoll, haben wir mi? großem Danke ver
nommen Die Ausſchaltung des Handels bei der Einfuhr dürfte
deshalb ſeinen Anſpruch, bei der Verteilung der eingeführten
Waren herangezogen zu werden, um ſo berechtigter erſcheinen
laſſen. Auch den Jntereſſen der Verbraucher wird damit gedient
ſein, wenn ſie mit ihren bisherigen Bezugsquellen wieder in Ver
kehr gebracht werden, die beſtrebt ſind, in ſachgemäßer Weiſe die
einzelnen Wünſche und Gewohnheiten nach Möglichkeit zu be

rückſichtigen.“ nJn einer zweiten Eingabe an das Reichsamt des Jnnern
weiſt er darauf hin, daß in einer Sitzung des Geſam-vorſtandes
des Verbandes von allen Seiten zum Ausdruck gebracht wurde,
daß der Handel durch ſeine Sachkunde, ſeine Erfahrungen und
Kapitalkraft in erſter Reihe berufen ſei, an der allgemeinen Auf
gabe der gleichmäßigen Ernährung der Bevölkerung und des Vieh
ſtandes mitzuwirken, wie dies auch von den leitenden Perſönlich-
keiten der Regierung und der Volksvertretung bei jeder Gelegen
heit gerade während des Krieges hervorgehoben worden ſei. Um
ſo lebhafter wurde bedauert, daß ein ſehr erheblicher Teil des
Handels, namentlich in den ädten und den Verbrauchs-
gebieten, tatſächlich ausgeſchaltet ſei. Wenn der Handel dem
gegenüber wieder eine Betätigungsmöglichkeit r n
dies nicht, um Gewinn zu erzielen, ſondern um Geſamt
wohl in dieſer ernſten Zeit durch Erfüllun ſeiner natürlichen
Aufgaben zu dienen und nicht unter dem drückenden Gefühl
erzwungenen Müßigganges zu leiden.

In dieſer Sitzung des Geſamtvorſtandes wurde auch einmütig
das Verlangen ausgeſprochen, den Handel nicht allein auf die
Verteilung der vom Auslande kommenden Futtermittel zu be
ſchränken, ſondern ihn auch zur angemeſſenen Verwer-ung der
in ländiſchen Futtermittel heranzuziehen. Hierfür wurden
folgende Gründe geltend gemacht:

Jn dem für uns am meiſten in Betracht kommenden Aus-
fuhrgebie? ſcheint, abgeſehen von politiſchen Erwägungen, nach
Räumung der Beſtände aus den zwei letzten großen Ernten und
nach dem Ergebnis der jetzt im Zuge befindlichen Ernte für die
Ausfuhr keine ſehr erhebliche Menge zur Verfügung zu itehen, ſo
daß unter Berückſichtigung der Anſprüche der Milikärverwaltung
für die Verſorgung der Zivilbevölkerung nur ein nicht ſehr
umfangreiches Material übrig bleiben würde.

Der Verband zielt hierbei offenbar auf Rumänien hin,
daß nun inzwiſchen den uns feindlichen Staaten beigetreren iſt,
ſo daß die Handelsbeziehungen mit dieſem Lande hierdurch von

ſelbſt unterbunden ſind. ßAndererſeis werden wir dank einer überaus reichen und
ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt, auch in der Qualität durchaus
befriedigenden Ernte viel weniger als im Vorjahre auf den Zuzug
aus ländiſcher Ware angewieſen ſein. Die Berichte, die die Mit
glieder unſeres Vorſtandes aus den verſchiedenſten Teilen des
Reiches erſta?teten, berechtigten zu der Hoffnung, daß bei der ge
regelten Beſchränkung des Verbrauchs in wenigen Monaten ein
ſolches Anwachſen der Beſtände in ſicherer Ausſicht ſteht, daß jeder
Zweifel an der ausreichenden Verſorgung mit den für unſere
Ernährung wichtigſten Feldfrüchten und den für die Viehhaltung
erforderlichen Fu?termitteln gebannt iſt.

Der Handel kann jetzt wieder einen Teiſ ſeiner beruflichen
Tätigkeit aufnehmen, wenn ihm dieſelben Rechte gewährt werden
wie den ländlichen Genoſſenſchaften, die in Friedenszeiten, als
im freien Wet?bewerb Tüchtigkeit, Wagemut und Fleiß allein
entſcheidend waren, den Leiſtungen des Handels gegenüber ganz
zurückſtanden, die aber jetzt, mit beſonderen Vergünſtigungen aus
geſtattet, ein riſikoloſes und, wie ihre Geſchäftsberichte zeigen,
außerordentlich gewinnbringendes Geſchäft betreiben.

(Dieſer Anhieb gegen die ländlichen Genoſſenſchaften hätte ſich
der Verband erſparen können, denn er geht von ganz e Vor
ausſetzungen auss Zudem blickt hier doch allzu deutlich der
Pferdefuß geſchäftlicher Scheelſucht heraus.)

Für unſeren Verband kommt aus der neuen Jnlandsernte
neben den Rückſichten der Oelproduktion vornehmlich in Betracht
die Verteilung der für Mäſtungszwecke beſtimmten Gerſte, die
Deckung des Haferbedarfs und die Uebernahme und Verwendung
der geſamten Kleie. Gerade in der angemeſſenen Verteilung
dieſes für unſere Fleiſchproduktion ſo außerordentlich wertvollen
Maderials ſehen wir ein ergiebiges Arbeitsfeld für unſerev
Verband, zumal wir wohl damit rechnen können, daß die dies
jährigen Ernken eine weniger ſtarke Ausmahlung und damit ein
erhebliches größeres Kleieerzeugnis bei einer beſſeren Be-
ſchaffenheit zulaſſen werden.

Wir verkennen nicht die Notwendigkeit einer ſtaatlichen Be
ſchränkung und Regelung des Verbrauches und ſind uns deshalb
wohl bewußt, daß die Aufſtellung des für die Verteilung auf die
einaehren Landesteile maßgeblichen Schlüſſels in den Händen der nen eingetroffen.

Behörde liegen muß. Wir c. rüberlaſſen ſoll,
nen Verbvauchern zuzufür Verband würde durch ſeine die geſamte
Ware von der Reichsregierung an der ktionsſtätte oder
an der Einfuhrgrenze zu einem beſtimmten Preiſe übernehmenund ſie an ſeine über Was ganze, Reich verteilten Unterverbände
weiterleiten, um ſie nach dem vorgeſchriebenen Schlüſſel an die
Verbraucher zu dem behördlich feſtgeſetzten Preiſe abzugeben.
Hierdurch würden die Verwaltungen von einer außeroordentlich
mein s und verantwortungsvollen Aufgabe
entlaſtet; die ſorgfältigſte Beobachtung aller Vorſchriften würde
durch jede gewünſchte Sicherheit gewährleiſtet werden können.

Auch der Verbraucher würde bei der Annahme unſerer Vor
ſchläge erhebliche Vorteile haben. Unſere langjährige Erfahrun-
gen in der Errechnung der günſtigſten Transportwege, unſere
Kenntniſſe der beſonderen Bedürfniſſe und Eigenheiten der Kund
ſchaft und die ſorgfältige Abwägung der Quälitäten, deren Ver
machläſſigung zu ſo vielen Klagen geführt hat, waren für den Ver
braucher von hohem Nutzen Ganz beſonders aber fiele es bei der
gegenwärtigen Teuerung ins Gewicht, daß wir die Aufgaben der
Verteilung billiger löſen würden als es nach den bislang be
ſtehenden Einrichtungen der Fall war.

Candwirtſchaftliches
Futterprämien

In einer früheren Mitteilung wurde darauf hingewieſen,
daß die Zentralſtelle zur Beſchaffung der Heeresverpflegung für
jedes Schwein, das im Gewicht von 2 Ztrn. und darüber am
16. Auguſt zum Verſand kommt, 4 Ztr. Mais zum Preiſe von
15 Mk. und 1 Ztr. Weizenkleie zum Preiſe von 6,80 Mk. geliefert
wird. Dieſe Mitteilung iſt, wie uns der Viehhandelsverband
der Provinz Sachſen ſchreibt, nicht mehr zutreffend. Die Be
dingungen ſind von der Zentralſtelle zur Beſchaffung der Heeres
verpflegung abgeändert, und zwar, wie folgt:

„Für jedes m welches vorläufi bis zum3. September im Bewicht von 180 Pfund und
darüber, ſpäter von 200 Pfund und darüber an
geliefert wird, wird eine Futterprämie von 4 Ztr. Mais zum
Preiſe von 16,50 Mk. für den Zentner und 1 Ztr. Weizenkleie
zum Preiſe von 7,50 Mk. für den Zentner, beides brutto für
netto, in Leihſächen, frei Vollbahnſtation des Mäſters bei
Stückgut erhöht ſich der Preis um 25 Pfg. für den Zentner
ſofort zur Auslieferung gebracht. Die Säcke ſind 12 Tage leih-
frei, vom 13. bis 22. Tage 1 Mk. Leihgebühr für den Sack; für
Säcke, die bis zum 28. Tage nicht zurückgeliefert ſind, wird ein
Strafgeld von 5 Mk. berechnet. Die Verteilung des Futters er
folgt durch die Futterverteilungsſtelle für die Provinz Sachſen
G. m. b. H. in Halle, der vom Viehhandelsverband jeweilig auf
zugeben z an wen auf Grund der Ablieferung das Futter zu
liefern iſt.“

Teuchern, 29. Auguſt. (Jn der Sonderſitzungdes land wirtſchaftlichen Verein s) wurde eine
Reihe wichtiger Tagesfragen erledigt. Die erſte derſelben betraf
die neue Sommerzeit, über deren Zweckmäßigkeit die
Landwirtſchaftskammer eingehenden Bericht forderte. Der Ver-
ein kam nach eingehender Erörterung dieſer Frage zu dem ein
ſtimmigen Beſchluſſe, für die Zukunft die Wiedereinfüh-
rung der alten mitteleuropäiſchen Zeit zufordern, da die neue Zeit der Landwirtſchaft nur Nach
te i le gebracht habe. Als beſondere Nachteile wurden hervor
gehoben: Verlängerung der Arbeitszeit, Verkürzung der Nacht-
ruhe und ſchädliche Einwirkung auf die Geſundheit der Schul-
kinder. Eine Lichterſparnis ſei nicht eingetreten.
Eingehende Erörterung facrd auch das Anſchreiben der Maſt-futterſtelle der Proocn Sachſen. Dieſe Erörterung führte

F dem Beſchluſſe, für das Vereinsgebiet 200 Schweine zur
äſtung anzu melden. Obwohl die Landwirtſchaft durch

die Enteignung der Kartoffeln hier vor eine ſchwere Aufgabe ge
ſtellt iſt, ſei es doch ihre Pflicht, nach Kräften mitzuhelfen, die
Fleiſchverſorgung des Volkes und beſonders des Heeres ſicherzu
ſtellen. Nach den Ausführungen des Amtsvorſtehers Krug ſtehen
als Erſatz für die enteigneten Kartoffeln andere Futtermittel
zur Verfügung. Vor allem komme es bei der Zeichnung darauf
an, ſich ſolche Futtermittel für die Zukunft zu ſichern, da
z B. Mais und Kleie nur an die Landwirte geliefert würden,

ie gemäſtete Schweine abgeben. Die durch die letzte Schlacht
viehbeſtandsaufnahme unter die Landwirtſchaft getragene Un
ruhe wurde mit dem Hinweis zerſtreut, daß dieſe Aufnahme
keine Beſchlagnahme ſei, ſondern weiter nichts bezweckt
habe, als der Heeresleitung einen Ueberblick über die ſchlacht
reifen Tiere zu verſchaffen, und daß der Beſitzer nach wie
vor frei über dieſe Tiere verfügen könne. Die
für den Kreis Weißenfels getroffenen Beſtimmungen über die
Enteignung der Kartoffeln wurden als hart bezeich-
net und die abzugebenden Kartoffelmengen für zu hoch gehalten,
da in dieſem Jahre nicht mit einer ſo reichen Kartoffelmenge ge
rechnet werden könne. Der Kreis Weißenfels bearbeite 1500
Morgen Spätkartoffeln. Davon ſollen die Kreiseingeſeſſenen
mit etwa 42 000 Zentnern verſorgt und 33 000 Zentner ſollen
nach auswärts abgegeben werden. Auf den Morgen entfallen
demnach gegen 50 Zentner Kartoffeln, die zur menſchlichen Nah
rung bereitgeſtellt werden müſien. Ein Verkauf innerhalb des
Kreiſes iſt geſtattet. Jeder Familienvater iſt berechtigt, ſeinen
Jahresbedarf in Höhe von 6 Zentnern auf jedes Familienglied
einzukaufen. Auch bei Erörterung dieſer Frage wurde eindring
lich darauf hiegewieſen, daß es Pflicht ſei, den behördlichen Maß
nahmen, die durch die Verhältniſſe geboten ſeien, bereitwilligſt
nachzukommen und alles zu tun, die Ernährung des Volkes ſicher
zuſtellen und das Durchhalten nach Möglichkeit zu erleichtern.

Zuchtviehverſteigerung. Die Weſt preußiſche Herd-
buch geſellſchaft veranſtaltet wiederum am Donnerstag,
den 21. September, in Danzig eine Zuchtvieh-Schau und
Verſteigerung. Zur öffentlichen Verſteigerung kommen hoch
tragende Kühe und Färſen und ſprungfähige Bullen aus be
kannten weſt preußiſchen Herdbuchherden. Die Tiere unterſtehen
dem TuberkuloſeTilgungsVerfahren der Landwirtſchaftskam-
mer. Dir meiſten Herden ſind ſeit 1912 Kontrollvereinen ange
ſchloſien. Käufer aus anderen Provinzen bedürfen einer Be-
cheinigung ihres Landratsamtes, daß die Tiere nur zu Zucht

zwecken benutzt werden ſollen. Der Katalog erſcheint am 12. Sep
tember und enthält Näheres über Abſtammung, Milchleiſtung
uſw. Er kann koſtenlos von der Geſchäftsſtelle Danzig, Große
Gerbergaſſe 12, bezogen werden.

Kurorte und Reiſen
Bad Salzbrunn. Am 25. Auguſt ſtatteten die ottomaniſchen

re u r Kurort einenIn ihrer Begleitung befanden egierungspräſi
dent von Jagow, Polizeipräſident von Miquel, Oberſtleutnan?
von Strempel, Fürſtlicher General Direktor Regierungsrat Keindorff und der Königliche Landra? Freiherr von Fedn Am Sonn

tag fand während des Konzerts die feierliche Nagelung des von
der Fürſtlichen Brunnendirektion geſtifteten Kriegswahrzeichens
durch die Jugendkompagnie Bad Salzbrunn-Sandberg ſtat?. Auchder Vorſteher, die Beamten, Unterbeamten und Aushekfer des hie-

ſigen Kaiſerlichen Poſtamts ſpendeten einen wertvollen Nagel. Der
Erkrag dr Nagelung kommt der Rote Kreuzſtiftung Bad Salz-
brunn zugute, die möglichſt vielen unſerer kapferen Feldgrauen
Badekuren ermöglichen will, die nach der Entlaſſung aus dem
Heere einer ſolchen bedürfen. Der Beſuch unſeres Bades iſt ein
guter. Für Verpflegung iſt beſtens geſorgt. Bis zum 26. Auguſt
ſind 5495 Kurgäſte, 4662 Durchreiſende, zuſammen 10 157 Perſo-Außerdem wurden 01 b11 Tacrebeſucher gegähte.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Aus der Gelehrtenwelt e

Geh. Hofrat Dr. Wilhelm Biedermannm,ordentli or der ie an der Univerſität Jena,
T v ed her r rihenSiſenf Irgermeiſter zum Ehrendoktor er
nannt. Bürgermeiſter Dr. Ger ding in Greifswald iſt von
der mediziniſchen

ernann n r dier in der Stadt Greifewald d
ſſ

in deut Spra rigt r a cieg Gefallenen. z
de e n r e eologiſchendat derInſtitut der Univerſität 80 000 Mk. vermacht. Die
Zinſen ſollen zur Hälfte zur U tzung Studievender der
Geologie bei wiſſenſchaftlichen Reiſen, zur anderen d zum
Ankauf wertvoller Bücher für die Bücherei des Geologiſchen Jn-
ſtituts Verwendung finden. Seine eigene wertvolle rei und
ſeine umfangreiche Sammlung hat Lieber lls dem Geolo

iſchen Jnſtikut überſchrieben. Weitere 80 000 Mk. hat er ſeiner
aterſtadt Hanau zur Unterbringung kranker Kinder in Bädern

und Sommerfriſchen vermacht.
Ein Grabmal für Geheimrat Paul Leopold

Friedrich in Marburg. Für den berühmten Königs-
berger Chirurgen Geheimen Medizinalrat Profeſſor Dr. Paul
Leopold Friedrich, der als Generaloberarzt und beratender
Chirurg des 1. Armeekorps ein Opfer ſeiner Perufstreue wurde,
iſt in Marburg ein würdiges Grabmal errichtet. Sein Schöpfer
iſt der r Künſtler Profeſſor Max Lange. Der hervorragende le wirkte von 1907 bis 1911 in Marburg als
ordentlicher Profeſſor und Direktor der chivurgiſchen Klinik.

Aus der Theaterwelt
Neuheiten der Dresdener Hofoper. Wie aus

Dresden gemeldet wird, bereitet die dortige Hofoper für die
nächſte Zeit folgende Erſtaufführungen und Neueinſtudierungen
vor: Ende September Webers „Oberon“, Anfang Oktober
Flotows „Martha“, Mitte Oktober Erſtaufführung von Korn-
golds „Ring des Polykrates“ und „Violanta“, ferner Tſchai-
kowskys „Eugen Onegin“; Anfang November die Neubearbei-
tung der „Ariadne auf Naxos“ von Richard Strauß, Ende
November Erſtaufführung von Poldinis „Der Vagabund und
die Pringzeſſin“ und Freiherrn v. Franckenſteins neue Oper
„Rahab“.

Deutſche Opernaufführungen in Hollanv.
Jn Rotterdam ſollen in der kommenden Winterſpielzeit unter
der Leitung des Herrn Arthur von Gerlach vom Stadt-
theater in Elberfeld und unter der Mitwirkung des Amſter-
damer Konzerthausorcheſters vier deutſche Opern zur Aufs-
führung gelangen, und zwar: „Triſtan und Jſolde“ (16. Okto-
ber), „Lohengrin“ (1. Dezember), mit Hermann Jadlowker;
„Der Roſenkavalier“, unter der Leitung des Komponiſten,
„Fidelio“ (30. April), unter der Leitung von Wilhelm Mengel-
berg. Zwei Aufführungen werden in Amſterdam veranſtaltet;
es werden aufgeführt: „Fidelio“ (28. April) und „Figaros
Hochzeit“ (2. Mai).

Chineſiſche Studentinnen in Tokio
Während vor mehreren Jahren noch das Erſcheinen einer Chi-

neſin, die ſtudienhalber nach Tokio gekommen war, eine Selten
heit bildete, gibt es dort heute eine große Anzahl ſtudierender
Frauen. Manche bereiten ſich auf den Lehrerinnenberuf vor;
aber die meiſten hat der Wunſch nach Tokio geführt, ſich im den
Wiſſenſchaften zu vervollkommnen, um in der Heimat im Dienſte
des Fortſchritts erfolgreicher wirken zu können. Etwa zwanzig
chineſiſche, zumeiſt verheratete Damen bilden ſich in Yoſhiokas
ärztlicher Schule für Frauen zu Frauenärztiwnen aus,
um in China die ärztliche Praxis auszuüben.

Sport und Jagd
Radſport

Radrennen in Halle a. d. S. Am 3. September finden
auf der Olympia-Radrennbahn wiederum Rennen ſtatt. Der
Direktion iſt es diesmal gelurigen, dem Publikum ein aus
erleſenes Programm zu bieten, das in Halle ſeit vielen Jahren
nicht mehr in dieſer Bedeutung herausgebracht worden iſt. Die
Beſetzung in den Flieger Rennen zum „Großen Preis
von Halle über 4000 Mark“ iſt hervor man könnte ſagen,
einer Meiſterſchaft von Deutſchland gleichbedeutend. Vor allem
iſt zu nennen der Weltmeiſter Walter Rütt. Wer hat nicht von
ſeinen beiſpielloſen Erfolgen gehört? Am 3. September iſt jedem
Gelegenheit gegeben, ihn perſönlich fahren zu ſehen. Viele
Sportfreunde werden ſich noch aus der Zeit vor 14 Jahren des
damals jungen Fahrers Rütt erinnern können, der in Halle ſein
erſtes größeres Rennen gegen Schilling, Huber, Arend uſw. ge
wann. Sein ſchärfſter Gegner iſt Willy Lorenzz, der bekannte
SechstageSieger, welcher darauf brennt, Rütt eine Niederlage
beizubringeni. Lorenz hofft in Halle Erfolg zu haben, da ihm
die Bahn beſonders zuſagt. Ein in Halle gern geſehener Fahrer
iſt Eugen Stabe, Meiſterfahrer von Deutſchland. Sollte Stabe
Gelegenheit haben, ſeinen Antritt zur Geltung zu brin ſo
werden ſeine Gegner das Nachſehen haben. Dann der Alt- und
ehemalige Weltmeiſter Willy Arend, welcher ſich in letzter Zeit
wieder auf ſich ſelbſt beſinnt. Bei großen Preiſen fuhr Arend
immer beſonders gut und ſeine Gegner dürfen ihn nicht zu einem
ſeiner 400-Meter-Spurts kommen laſſen. Jetzt kommt ein in
Halle ſchon vor 12 Jahren allgemein bekannter Fahrer Willy
Tadewald. Tadewald iſt ein immer kampfbereiter Fahrer, der
ſich nicht gutwillig geſchl gibt und ein ſehr guter iker
im Rennen. Zum Schluß Lähne, ein Hallenſer Kind. Wenn
Lähne auch nicht mitſprechen kann, ſo iſt es von der Direktion
nur anerkermenswert, wenn ſie ihm Gelegenheit gibt zur Förde-
rung für ſeine ſpätere Laufbahn. Die Dauerrennen weiſen eine
nicht minder gute und für Halle intereſſante Beſetzung auf.
Zwei ganz neue Leute erſcheinen am Ablauf. Viel Aufmerkſam
keit wird Fritz Bauer, unſer beſter Straßenfahrer, finden, der
im Frühjahr als Dauerfahrer gegen Sonderklaſſe gute Erfolge
hatte. U. a. er das „Goldene Rad von Berlin“. Kurt
Roſenlöcher, ein alter Dauerfahrer, kehrt zur Rennbahn zurück
und wird jedenfalls von ſeinem einſtigen Können nichts einge
büßt haben. Als Letzter Richard Weiſe, der Mann des Tempos.
Je weiter die Strecke, je größer ſeine Sie Sſichterr. Daß
Weiſe auf Tempo drücken wird, um ſeine zu erlahmen,
iſt ſein Beſtreben, ſeine Erfolge als Stundenweltrekordmann
(24-StundenWeltrekord) befähigen ihn dazu. Alles in allem
verſpricht der „Große Preis von Halle“ der Höhepunkt dieſer
Radſportbahn zu ſein, jeder wird ſein Beſtes hergeben, um den
Sieg an ſeine Fahne zu heftern. Keine Rennbahn in Deutſch
land kann augenblicklich ein beſſeres Feld von Fahrern auf
weiſen.

Poſt und Eiſenbahn
Der Poſtverkehr zwiſchen Deutſchland und Rumänen

iſt gänzlich eingeſtellt
und findet auch auf dem Wege über andere Länder ni hrſtatt. Es werden daher keinerlei Poſtſendungen nach i

mehr angenomment, bereits vorliegende oder durch die Brief-

u zurück Telegraphenverkehreinaeſtuiſt,

kaſten zur Einlieferung gel Sendungen wer bü r e leiſt ebenfalls
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im Kristall und PorzellanAusstattungen günstigsten Preisen empfiehlt
Louis Böker, unr ir.7

Aus dem Gerichtsſaal
Beſtechung

Der Reiſende H. war vom Schöffengericht in Eisleben
wegen Beſtechung und Beleidigung zu 200 Mk. e S

rDen e z h legte gegen ggte e haſgru ein, m rafe zu gering erſchien. Er hain der Schöffen re haeke ein Jahr drei Monate
Gefängnis beankragt. H. war eines Tages in Eisleben erz und hatte verſucht, mit dem ünteroffigier H. der als

nkäufer für das Bataillon tätig war, einen W Abſchluß
in Dörrgemüſe zu machen. Dem Unteroffizier erſchienen die
angeſetzten Preiſe außerordentlich hoch und darum machte er dem
Reiſe Vorhaltungen. H. erklärte darauf, man ſolle doch
nichts von den Preiſen abhandeln. Es könnteer doch 50—-100 Mk.
für den Unteroffizier abfallen. Der Unteroffizier beſtellte dann
den Reiſenden für den nächſten Tag noch einmal ins Bureau, um
dieſen in eine Falle zu locken. Als der Reiſende I fragte
ihn der Unteroffizier, wie er denn das mit den 50 Mk. gemeint
habe. H. machte darauf eine nicht mißverſtändliche Geberde des
Geldaufzählens und ſagte, man müſſe es nur verſtehen, um vor
wärtszukommen. Andere, die das nicht machten, kämen nicht
weit. Der Unteroffizier hatte ſich Zeugen, die vom Angeklagten
nicht geſehen werden konnten, geſichert. Vor dem öffengericht
behauptete dann H., der ſich ſeit 20 Jahren tadellos hrt hat,
daß er nicht die Abſicht der Beſtechung gehabt habe. hätte gar
nicht die Möglichkeit gehabt, die Preiſe zu ermäßigen, denn dieſe
ſeien vorgeſchrieben geweſen. Er habe nur dem Unteroffizier
eſagt, dann ſeine Proviſion darangeben müſſe, um eine
reisermäßzigung zu erzielen. Der Unteroffizier erklärte damals, daß die Ware gegen 600 Mk. teurer geheſen wäre, wie bei

anderen Firmen. Der Angeklagte ſelbſt hatte von dieſem Preiſe
ſelbſt keine Vorteile. Das Schöffengericht hielt den Ange
klagten für überführt und verurteilte ihn, wie oben angeführt.
In der Begründung führte es aus, es ſei eine leider bekannte
und traurige Tatſache, daß jetzt ſehr häufig derartige unſaubere
Angebote gemacht würden, Andererſeits habe man jedoch bedacht,
daß ſich der Angeklagte gut geführt habe, und ſelbſt erſt noch ein
mal in die Falle gelockt worden ſei. Darum habe man von einer
Gefängnisſtrafe abgeſehen. Vor der Strafkammer zu Halle
beantragte der Staatsanwalt ſechs Monate Gefängnis. Das
Gericht erkannt auf 500 Mk. Geldſtrafe und ſah aus den Grün
den des Vorderrichters heraus von einer Gefäcignisſtrafe ab. Es
handle ſich jedoch um ein ſtark verwerfliches Beginnen und darum
ſei die Strafe entſprechend erhöht worden.

Barbariſche Mißhandlung eines Stiefkindes
Die Ehefrau Hühndel aus Schkeuditz konnte ihr Sjähri

ges Kind nicht leiden. Um geringer Verfehlungen willen ſchlug
ſie das Kind mit Küchengeräten. Die Mitbewohner bemerkten
öfters an dem Kinde blutige Beulen und offene Wunden. Jn
einem Anfalle von Wut ſchleuderte die Frau einmal ihr Küchen
meſſer gegen das Kind und traf es an den Kopf, ſodaß eine ſtark
blutende Wunde entſtand. Als die Mitbewohner der Frau Vor-
haltungen machten, ſagte ſie, man könne ſie ruhig anzeigen, ſie
könne das Kind nicht leiden. Sie mußte ſich dann wegen fort
geſetzter ſchwerer Mißhandlung vor dem Schkeuditzer Schöffen
gericht verantworten. Vor Gericht gab ſie ſelbſt zu, daß das
Kind einen guten Charakter beſäße. Nur manches mal hätte es
ſeine Tage. Das Schöffengericht verurteilte dann die Ange
klagte zu 14 Tagen Gefängnis. Dem Amtsanwalt erſchien die
Strafe zu gering und er legte Berufung ein. Vor der Straf-
kammer zu Halle machte die Angeklagte geltend, daß ſie an
ſchweren Erregungszuſtänden litte und ſeit Jahren in ärztlicher
Behandlung ſei. Sie iſt ſchon mehrere Male und auch erſt
kürzlich wieder operiert worden und macht einen äußerſt keiden-
den Eindruck. Auch empfindet ſie tiefe Reue über das Ge-
ſchehene. Der Staatsanwalt beantragt unter dieſen Umſtän
den vier Monate Gefängnis. Das Gericht verwarf jedoch die
n der Staatsanwaltſchaft, ſodaß es bei den 14 Tagen
verbleibt.

Börſen- und Handelsteil
Jn dem allgemeinen Wochenbericht der Preis
verichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats

wird unter dem 29. Auguſt u. a. ausgeführt: Nach einer
Verordnung des Reichskanzlers vom 21. Auguſt iſt nun
mehr der Fleiſchverbrauch für das Geſamt-
gebiet des Reiches geregelt. Die Verordnung tritt
mit dem 2. Oktober in Kraft. Gleichzeitig hat der
Präſident des Kriegsernährungsamtes eine Bekannt-
machung über die Ausgeſtaltung der Fleiſchkarte und
die Feſtſetzung der Verbrauchshöchſtmenge an Fleiſch

und Fleiſchwaren erlaſſen, die gleichfalls mit dem 2. Ok-
tober in Kraft tritt. Jn die Regelung einbegriffen iſt das
Fleiſch von Rindvieh, Schafen und Schweinen, Hühnern,
Rot, Dam, Schwarz- und Rehwild. Die Landeszentral-
behörden ſind befugt, den Verbrauch von Fleiſch und
Fleiſchwaren, die der Verordnung noch nicht unterliegen,
zu regeln. Fleiſch und Fleiſchwaren dürfen entgeltlich oder
unentgeltlich an Verbraucher nur gegen Fleiſch
karte abgegeben und von Verbrauchern nur gegen Fleiſch
karte bezogen werden. Die Fleiſchkarte gilt im
ganzen Reiche. Auf Antrag des Bezugs
berechtigten kann der Kommunalverband an Stelle
der Fleiſchkarte Bezugsſcheine auf andere ihm
zur Verfügung ſtehende Lebensmittel ausgeben. Jn
die Verbrauchsregelung ſind auch die Selbſtverſorger
einbegriffen.

Durch Anordnung der preußiſchen Landes-
zentralbehörden vom 22. Auguſt, die am 15. Se p
tember in Kraft tritt, wird zur Ueberwachung und
Regelung des Verkehrs mit Schlachtvieh und Fleiſch für
den Umfang der Monarchie mit Ausnahme der Hohen-
zollernſchen Lande, ein Landesfleiſchamt, für den
Umfang jeder Provinz, in Heſſen-Naſſau jedes Re-
gierungsbezirks, eine Provinzial (Bezirks) Fleiſch-
ſtelle errichtet. Das Landesfleiſchamt und die Pro
vinzial- (Bezirks) Fleiſchſtellen haben die Verbrauchs-
regelung zu treffen oder Anordnungen darüber zu erlaſſen.
Dem Laidesfleiſchamt wird der Zentralvieh-
handelsverband als beſondere Abteilung ange
gliedert. Den Provinzial (Bezirks-) Fleiſchſtellen als
Verwaltungsbehörden werden die für die Provinz oder den
Regierungsbezirk gebildeten Viehhandelsverbände
als Geſchäftsabteilungen angegliedert.

Durch Miniſterialerlaß vom 28. Juni d. Js. iſt für
Preußen angeordnet worden, daß bei der Aufbrin-
gung der Schweine für den Bedarf des Heeres, der
Marine und der Zivilbevölkerung, im Wege der Umlage
auf ſolche Schweine, die ſich die Viehhalter für ihren

eigenen Bedarf mäſten, nicht zurückzugretfen jiſt, und daß s onders r daß in der Terminologie der
im Falle der Enteignung der zur Erhaltung der Haushalts-
Werke gen notwendige Beſtand an Schweinen jedem
Viehhalter zu belaſſen iſt. Die zeitweilig in preußiſchen
Provinzen erlaſſenen Hausſchlachtungsverbote
ſind längſt aufgehoben worden. Hausſchlach
tungen ſollen, ſoweit ſie zur angemeſſenen Ver
ſorgung des Haushalts nötig ſind, überall zuge-
laſſen werden.
Nach der Bekantmachung der Gemüſekonſerven-
Kriegsgeſellſchaft m. b. H. in Braunſchweig
vom 238. Auguſt ſind diejenigen Konſervenfabrikanten, die
holländiſche Bohnen zu Faßbohnen oder Ge
müſekonſerven in verarbeiten, verpflichtet, ſämt
liche derartige Erzeugniſſe, die aus holländiſcher
Rohware hergeſtellt ſind, heſonders zu bezeichnen. Die
Fäſſer ſind mit dem deutſchen Aufdruck „ho II aus unver
löſchbarer Tinte zu verſehen. Die Etiketten der Doſen
müſſen gleichfalls mit einem deutlichen Aufdruck „a u 8
holkändiſcher Rohware hergeſtellt“ verſehen
ſein. Die Doſendeckel müſſen mit einem Stanzzeichen „ho“
verſehen ſein. Eleichzeitig werden die Konſervenfabri
kanten, die grüne Bohnen in Fäſſern oder Doſen konſer
vieren, aufgefordert, von jeder Anlieferung holländiſcher
grüner Bohnen ſofort nach Empfang eine Mitteilung zu
machen, welche Mengen Bohnen in Doppelzentnern ſie er
halten und welche Preiſe ſie für den Doppelzentner bezahlt

Am Getreidemarkt war das Angebot in der
letzten Woche ſehr gering. Nur Saatgetreide war in
größeren Mengen angeboten. Es wurde verlangt für
Winterſaatgerſte 470--475 C ab Miärkiſcher
Station. Winterweizen 1. Abſ. von Svalöfs extra
Dickkopf II 375 Strubes Dickkopf 2. Abſaat 365 Al,
Cimbals Großherzog von Sachſen 355 Criewener 1. Abſ.
360 3. Abſ. 330 alles ab Vorpommerſcher Station.
Winterſaatroggen Petkuſer 1. Abſ. 320 8. Abſ.
305 ab Brandenburg. Lupinen blaue letzter Ernte
50 pro Zentner ab Altmärkiſcher Station. Weiße aus-
ländiſche, etwa 95 Prozent keimend, 56 C per Zentner
Magdeburg. Ackerſpörgel 1918er 61 C per Zentner
Parität wafr. Berlin. Mais war vielfach begehrt, aber
nicht angeboten. Am Futtermittelmarkt herrſchte
zeitweiſe regeres Leben und es kam zu Umſätzen in Kraft
futter wie in Erſatzfutterſtoffen. Aus dem Angebot iſt zu
eiwähnen: Hafererſatz Capeter 570 br. mit
Sack Berlin, Bohnengemengeſchrot 980 mit
Sack Hannover, Eichelſchalenmehl 335 prompt
Parität wgfr. Magdeburg, Bohnenſchalenmehl
540 br. mit Sack wafr. Eießen, Obſttreſt er 230
ohne Sack Süddeutſchland und 240 C mit Sack Schmölln,
Leinkuchenmehl mit etwas Raps 30/35 Prozent Pr.
und F. 61 pro Zentner mit Sack Breslau, Trau ben-
kernmehl aus zweiter Hand 380 mit Sack Neuß,
Traubenmehl 435 C Duisburg, Maiskolben-
ſchrot 475 ge trocknete Rübenblätter 260
Mecklenburg, Spelzſpreumehl September Oktober
230 C Hamburg, Nr. 5 240 A. mit Sack Süddeutſchland,
gröbere Mahlung 210 Spelzſpreumehl ab bad.
Stationen 240 bis 250 Spelzgrieß 270 mit
Sack Holſtein, Strohmehl 185 Mecklenburg, Erbs
ſtrohmehl 210 Mecklenburg, Heumehl 250
Mecklenburg, 255 Süddeutſchland, Häckſelmelaſſe
70:30 prompt 275 Poſen.

Zahlungsverbot uſw. gegen Rumänien
Die Vorſchriften der Verordnung, betreffend Zahlungsverbot

gegen England vom 30. September 1914 werden auch auf Ru
maänien für anwendbar erklärt. Die Am Wurg unterliegt fol
genden Einſchränkungen: 1. Für die Frage, ob die Stundung
gegen den Erwerber wirkt oder nicht (5 2 Abſ. 2 der Verordnun J,
kommt es ohne Rückſicht auf den Wohnſitz oder Sitz des Er-
werbers nur darauf an, ob der Erwerb nach dem 28. Auguſt 1916
oder vorher ſtattgefunden hat. 2. Soweit in der Verordnung vom
30. September 1914 auf den Zeitpunkt ihres Jnkrafttretens ver
wieſen wird, tritt der Zeitpunkt des Jnkrafttretens dieſer Be
kanintmachung an die Stelle.

Die Vorſchriften der Verordnung über die Anmeldung
des im Jnland befindlichen Vermögens von Angehörigen
feindlicher Staaten vom 7. Oktober 1915 finden inſoweit, als ſie
ſich auf die Beſchränkung der Verfügung über das inländiſche
Vermögen und das Verbot der Abführung des Eigentums feind-
licher Staatsangehöriger beziehen (F8 5 bis 11, S 18 der Verord-
nung), auf das Vermögen rumäniſcher Staatsangehöriger
Anwendung.

Dieſe Bekanntmachung iſt mit dem Tage der Verkündung,
28. Auguſt, in Kraft getreten.

44 Der Aufſichtsrat der Eilenburger Kattun-ManufakturAk-
tiengeſellſchaft beſchloß, der auf den 28. September einzuberufen
den Generalverſammlung bei reichlichen Abſchreibungen und Rück
ſtellungen die Verteilung einer Dividende von 6 Proz.
gegen 3 Proz. im Vorjahre vorzuſchlager

W. Die nächſte Garnbörſe in Leipzig findet am Freitag,
den 8. September 1916, im Saale der Produktenbörſe von
10--1 Uhr und von 5--8 Uhr ſtatt.

Vermiſchtes
Deutſcher Geiſteseinfluß in Rumänien

Der tückiſche, als Ueberrumpelung gedachte Banditenſtreich
der edlen Rumänen gegen OeſterreichUngarn iſt wohl das un
geheuerlichſte Beiſpiel ſchreiender Undankbarkeit, das man in
dieſer, an politiſcher Unmoral ſo ergiebigen Zeit bisher erlebt
hat. Wenn Rumänien imſtande war, ſich wirtſchaftlich aus dem
Sumpf zu einem halbwegs geordneten Wirtſchaftsorganismus zu
entwickeln, ſo dankt es dies ausſchließlich v a des
deutſchöſterreichiſchen Kapitals, das vor allem in der Petroleum
induſtrie des Landes ſtark iertereſſiert iſt. Aber nicht nur auf
induſtriellem Gebiet hat Rumänien in ſeiner allerdings bisher
recht beſcheidenen Kulturentwickelung Deutſchland das Wichtigſte
zu verdanken; auch in geiſtiger Beziehung iſt der deutſche Ein
fluß ſeit altersher ſehr ſtark.

Für die Pionierarbeit in geiſtiger Beziehung, welche die
heute an die 50 000 Köpfe zählende deutſche Kolonie Rumäniens
geleiſtet hat, ſpricht zur Genüge ſchon der Umſtand, daß in allen
rumäniſchen Mittelſchulen von der zweiten bis zur achten Klaſſe
die deutſche Sprache als obligatoriſcher Unterrichtsgegenſtand ein-
geführt iſt. Hiſtoriſch prägt ſich der deutſche Einfluß vor allem
zuch in der rumäniſchen Sprache aus, und es iſt hier

e prache eine Reihe usdrücken in 47 rein
deutſchen in die rumäniſche che ohne jede Aenderung
übernommen wurde. Das erkl daraus die Deutſchen

rade im Bergbau Rumäniens die Rolle des
be Arbeit in den ſprachlichenusdrücken hinterließen, von denen beiſpielsweiſe die Worte

Verwerfung

utung der deutſchen Sprache in Rumänienkann es nicht überraſchen, a ſt h

Ja rtsreſt deutſche Zeitungen erſchienen. In den ſechsziger und ſieb-iger Jahren nahm dann die Grüerdungstäti n benher i
ungen erhöhten Aufſchwung und heute ſind aßs führende Blätter

an deutſchſprachlichen Preſſe Ru
mäniens das Bukareſter latt“ und der „Rumäniſche Lloyd“
anzuführen. Daneben darf aber die Hiddiſche Preſſe nicht ver
geſſen werden. Von dieſen deutſchjüdiſchen Zeitungen ſind das

Volksblatt“ urd der „Jüdiſche Volksfreund“ am ver-
n.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Mephiſto beglückwünſcht ſeine Gehilfen
London, 29. Aug. (Reuter.) Lord Grey ſandte an

Sonnino folgendes Telegramm:
Jch bitte Ew. Exzellenz, meine aufrichtigſten Glückwünſche

zu dem Schritte, den ſoeben die italieniſche Regierung unter-
nommen hat, entgegenzunehmen. Dieſer wird der Welt einen
neuen Beweis für die feſte Entſchloſſenheit Jtaliens ſein, in
vollſter Einigkeit mit den Alliierten den endgiltigen Sieg der
Freiheit und Ziviliſation herbeizuführen.

7 Asquith ſandte folgendes Telegramm an Bra
tanu:Jch beehre mich, Ew. Exzellenz die aufrichtigſten Glückwünſche

der britiſchen Regierung zur Entſcheidung der rumäniſchen Hie-
gierung, tätig an der Seite der Alliierten in dem großen Kampfe
für Freiheit und Recht zu treten, zu übermitteln. Jch brauche
Ew, Exzellenz nicht zu verſichern, daß die wahre Freundſchaft, die
ſchon lange zwiſchen den Völkern unſerer beiden Länder Lleſteht,
durch das denkwürdige Vorgehen des Königs und der Regierung
geſtärkt und befeſtigt wird.

Verſtärkte Kriegshetze in Griechenland
Genf, 30. Auguſt. Die Pariſer Blätter melden venizeliſti

ſche Kundgebungen aus zahlreichen griechiſchen Städten, ſo aus
Volo, Verjia, Mytilene, Chios. Die Verſammlungen
ſchickten ein Telegramm an den König, in dem ſie dieſen zur
Kriegserklärung an Bulgarien aufforderten. An der
venizeliſtiſchen Kundgebung in Athen nahmen 50 000 Perſonen
teil. Der ſerbiſche Miniſterpräſident Paſitſch hatte am Mon-
tag nachmittag mit Zaimis und Venizelos Beſprechungen.
Er begibt ſich am Dienstag nach Chalkis zum ſerbiſchen König und
kehrt darauf nach Athen zurück.

Dementi
München, 30. Aug. Die Militärattachees der neutralen

Staaten ſollten, wie ein Kölner Blatt meldete, bei ihrem
letzten Beſuch in München neben anderen induſtriellen
Betrieben auch Artilleriewerkſtätten beſichtigt
haben, was zu verſchiedenen Kommentaren in der Preſſe
Anlaß gab. Wie das W. T. B. von zuſtändiger Seite er-
fährt, ſind dieſe Angaben unzutreffend. Die
Militärattachees haben in Bayern weder Artilleriewerk-
ſtätten noch ſonſt einen militärtechniſchen Betrieb beſichtigt

Verlegung der Neutralen Konferenz

Haag, 30. Aug. Die Neutrale Konferenz
wird vom 1. September ab ihren Sitz von Stockholm
nach dem Haag verlegen.

Der franzöſiſche Heeresbericht
vom 30. Auguſt nachm. Auf dem rechten Ufer der Maas brachte
gegen Ende des Tages eine ſüdöſtlich vom Werke Thiaumont
lebhaft ausgeführte franzöſiſche Unternehmung nennenswerten
Geländegewinn ein. Die Franzoſen machten eine Anzahl Ge
fangene. Die Deutſchen unternahmen gegen 9 Uhr abends zwei
Angriffe gegen das DorfFleury und die franzöſiſchen Stellungen
an der Straße nach Vaux. Sie erzielten kein Ergebnis und
erlitten hohe Verluſte. An der übrigen Front zeitweilig Ar
tilleriefeuer.

Vom 30. Auguſt abends. Kein wichtiges Ereignis während
des Tages. Das ſchlechte Wetter hat die Operationen auf dem
größten Teile der Front behindert.

Belgiſcher Bericht: Gegenſeitige Beſchießung von
mittlerer Stärke an verſchiedenen Punkten der Front. Nördlich
von Dixmuiden an den Ufern der Yſer hat ſich am Abend ein
heftiger Bombenkampf abgeſpielt. Die Artillerie iſt auf beiden
Seiten in dieſem Abſchnitt ſehr tätig geweſen.

Orientbericht. Von der Struma ſeit geſtern nichts zu
melden. Lebhafte Artillerietätigkeit in der Gegend am Doiran-
See und an den Wardar-Ufern. Wir haben dort einen feindlichen
Flugzeugpark weſtlich von Doiran zerſtört. Unſer Vordringen in
der Richtung Ljumnica gegen Verrenik dauert fort. Lebhafte bul
gariſche Angriffe gegen die Höhe 1506 nordweſtlich von Oſtrovo-
See ſind zurückgewieſen, und weiter ſüdlich blieben Gefangene
darunter mehrere Offiziere, in der Hand unſerer Alliierten. Die
bulgariſchen Berichte fahren fort, von angeblichen Erfolgen auf
beiden Flügeln einerſeits am Meere, anderſeits ſüdlich von Koritza
(ſüdweſtlich von Florinag) zu ſprechen. Tatſächlich haben die Bul-
garen von Beginn ihrer Operationen an einen nicht verteidigten
Teil griechiſchen Gebiets beſetzt gehalten, während weſtlich vom
Oſtrovo-See der linke Flügel der Serben alle Angriffe des Feindes
aufhielt und ihm ſchwere Verluſte beibrachte,

Die Reviſion der Wirtſchafterin Titſch vom Reichsgericht
verworfen

Leipzig, 30. Aug. Das Reichsgericht verwarf heute die
Reviſion der Wirtſchafterin Titſch, geb. Hübner, die vom
Schwurgericht Deſſau am 28. Juni wegen Mordes, Dieb-
ſtahls und ſchwerer Urkundenfälſchung zum Tode und
12 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war. Sie hatte am
11. April in Ballenſtedt am Harz die verwitwete Frau
Regierungsbaumeiſter Ruſt durch Erwürgen mit einem
Tuche ermordet.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrich tendienſtes

am n 51. Auguſt: Zeitweiſe wolkig, warm, Fortdauer
der Gewittertätigkeit.

dankhanz Paul Schauseiſ Go., Halle a. 8, Bittertelt, elitasen, Blenturn. e e
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